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Zum Jahreswechsel

Liebe Mitglieder der Alumni-Vereinigung der Hochschule in Holzminden,

ein bewegendes Jahr für die HAWK und damit auch für die AVH. Wir hatten unsere Mit-
gliederversammlung am 22.03.2025 im Felsenkeller in Holzminden. Leider musste
unsere Erweiterte Vorstandssitzung am 18.10.2025 in Gifhorn ausfallen, dabei hatten
sich Yvonne Seibt und die OG Braunschweig so viel Mühe gegeben, uns ein abwechs-
lungsreiches Programm zu präsentieren. In unserer aller Erinnerung ist es auch das 1.
Mal, dass eine Erweiterte Vorstandssitzung mangels Anmeldungen ausfallen musste,
Schade!  Aber am Ende waren es sechs Anmeldungen, ein stark dezimierter Vorstand
durch Krankheit und eine Absage der neuen Dekanin der Sozialen Arbeit die zu dem
Entschluss führten, die Veranstaltung abzusagen.

Für die HAWK in Holzminden, und nicht nur für diese, war es ein bitterer Moment, als
die endgültige Absage für den Neubau für die Soziale Arbeit aus Hannover kam. Die
Gründe sind sicherlich vielfältig, aber die AVH hat in Zusammenarbeit mit der Bürgeri-
nitiative Pro Hochschule ihr Bestes gegeben, den Neubau auf einem zukünftigen
„Campus HAWK Holzminden“ zu realisieren. 

Dafür gibt es jetzt am Standort Holzminden wieder zwei Fakultäten: Fakultät Manage-
ment, Bauen, Immobilien und Fakultät Soziale Arbeit. Beide sind jetzt in dem Gebäude
am Haarmannplatz untergebracht, Soziale Arbeit ist noch auf der Suche nach zusätz-
lichen Räumen, in Holzminden kein leichtes Unterfangen.  Beide bieten Bachelor- und
Masterstudiengänge an. Die Zahl der Studenten ist einigermaßen stabil geblieben

In diesem Jahr grüße ich Sie das letzte Mal als 1. Vorsitzende der AVH. Mit einer kur-
zen Unterbrechung führe ich die AVH seit 2013, es wird Zeit, die Aufgaben in andere
Hände zu legen. Auch andere Posten im Hauptvorstand werden wechseln, aber es
zeichnen sich Nachfolgeregelungen ab. Das ist sehr erfreulich, es wäre doch sehr
schade, wenn die über 100-jährige Tradition der AVH endet. Trotz der Vereinze-
lungstendenzen der Ehemaligengruppierungen sollte die AVH eine Zukunft haben.

Verbunden mit dem Dank für alle aktiven Akteure und Ihrer Treue zur AVH wünsche ich
Ihnen als Mitgliedern, ihren Familien und Freunden in diesem Jahr ein friedliches Weih-
nachtsfest und ganz besonders ein gesundes Neues Jahr 2026.

Marlies Linnemann

1. Vorsitzende
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AKTUELLES VON DER ALUMNI-VEREINIGUNG

Aufruf zur Übermittlung der E-Mailadresse

An alle Mitglieder*innen, die unser AVH-Mitteilungsblatt per Post erhalten

Wir haben nach der Jahreshauptversammlung im März damit begonnen, unser Mit-
teilungsblatt auch digital zu versenden. Mitglieder der Ortsgruppen erhalten das
Blatt vom Ortsgruppenvorstand. Dort sind alle Mailadressen vorhanden.

Einzelmitglieder erhalten die Blätter vom Schatzmeister/Mitgliederverwalter, soweit
in den Stammdaten eine Mailadresse hinterlegt und gültig ist.

Sie erhalten das Heft noch auf dem Postweg, mit den damit verbundenen Kosten.
Falls Sie eine Mailadresse haben, bitten wir Sie, uns diese mitzuteilen, und zwar an
Scholz_bernhard@gmx.de.

Wer weiterhin die Papierform nutzen möchte, kann das Heft natürlich weiterhin auf
dem Postweg erhalten. 

Wir konnten durch den Versand über Mail die mit dem Heft verbundenen Kosten
bereits erheblich senken und haben auch ein positives Echo erhalten.

Der Vorstand
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Ein hoffnungsvoller und emotionaler Abschied
HAWK Holzminden entlässt 127 Studierende der Fakultät „Manage-
ment, Bauen, Immobilien“ – Auszeichnungen für Jahrgangsbeste

VON MANFRED BUES

HOLZMINDEN. Mit herzlichen Worten
begrüßte Dekan Prof. Dr. Matthias
Weppler die Absolventinnen und Absol-
venten der HAWK-Fakultät „Manage-
ment, Bauen, Immobilien“ in der Stadt-
halle Holzminden. Zahlreiche Gäste aus
Politik und Wirtschaft, Familienan-
gehörige und Freunde waren gekom-
men, um diesen besonderen Moment zu
feiern. Die gut gefüllte Halle spiegelte
die Bedeutung des Anlasses wider: Ins-
gesamt 127 Studierende haben im

Sommersemester 2025 ihr Studium
erfolgreich abgeschlossen – ein Meilen-
stein in ihrer akademischen Laufbahn.

Musikalisch begleitet wurde die Veran-
staltung von Sebastian Hegener, der mit
Gitarre und Gesang für stimmungsvolle
Akzente sorgte. In seiner Ansprache
betonte Weppler die Umbenennung der
Fakultät in „Management, Bauen, Im-
mobilien“ als Ausdruck für zukunftsge-
richtete Lehrinhalte. Gleichzeitig ver-
wies er auf die lange Tradition praxisna-
her Lehre in Holzminden und hob die

Der Tägliche Anzeiger Holzminden berichtete am 2. August 2025:
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Hoffnungsvoller und emotionaler Abschied: Diese 127 Studierenden der Fakultät „Manage-
ment, Bauen, Immobilien" an der HAWK Holzminden wurden feierlich entlassen.

FOTOS: MANFRED BUES
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Rolle der HAWK als wichtige Säule im
deutschen Bildungssystem hervor. Be-
sonders Studierenden ohne akademi-
schen Familienhintergrunderöffne die
Hochschule neue Perspektiven.

Ein gelingendes Studium vereine Pra-
xisnähe, individuelle Förderung und
Innovationsfähigkeit – stets im Mitein-
ander, so der Dekan. Auch Herausfor-
derungen wie Digitalisierung und neue
Lernformate erforderten stetige Weiter-
entwicklung.

Prof. Dr. Wilhelm Breuer, Studienbe-
reich Immobilien, hielt die Festrede und
erinnerte daran, dass viele der Absol-
ventinnen und Absolventen ihr Studium
inmitten der Coronapandemie begon-
nen hatten. Trotz widriger Umstände sei
es gelungen, nicht nur fachlich zu wach-
sen, sondern auch persönliche Bindun-
gen zu knüpfen. Exkursionen führten die
Studierenden nach Brüssel, New York
und Singapur – eindrucksvolle Statio-
nen, die bleibende Erinnerungen hinter-
ließen. Breuer lobte das Engagement

und Durchhaltevermögen der jungen
Akademikerinnen und Akademiker und
wies auf ihre Bedeutung für die Praxis
hin – etwa bei der energetischen Sanie-
rung oder der Finanzierung nachhalti-
ger Projekte. Mit einem Augenzwinkern
gab er mit auf den Weg: „Am Anfang der
Karriere muss man klotzen, später kann
man am Zeitmanagement arbeiten.“
Diese Worte sorgten für zustimmendes
Schmunzeln in der Stadthalle.

Für herausragende Leistungen wurden
die Jahrgangsbesten von Prof. Dr. Tho-
mas Nern (Immobilien) und Prof. Dr.-
Ing. Jens Ameler (Bauen) ausgezeich-
net. Im Bachelorstudiengang „Immobili-
enwirtschaft und -management“ glänz-
ten Marie Brand und Kim Giulia Keller-
meier mit einer Abschlussnote von 1,2.
Brand entwickelte eine Reporting-Struk-
tur für das Asset Management im Rah-
men der DGNB-Zertifizierung, Keller-
meier ein Investmentprodukt für betreu-
tes Wohnen. Im Masterstudiengang
„Immobilienmanagement“ überzeugten

5

Diese Studentinnen und Studenten wurde für ihr Engagement in Gremien und Selbstverwal-
tung engagiert.
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Niklas Bukenberger, Torgen Doods,
Brendan Lubs und Moritz Müller mit
ebenfalls herausragenden Leistungen.
Doods, der in seiner Masterarbeit die
Absicherung zwischen Kryptowährun-
gen und börsennotiertem Immobilien-
vermögen untersuchte, wurde mit dem
Haarmannpreis ausgezeichnet.

B ukenberger befasste sich mit digitaler
Prozessoptimierung, Lubs mit Miet-
preisregulierungen in Europa, Müller mit
Kommunikationsstrategien börsenno-
tierter Immobilienunternehmen.

Im Bachelorstudiengang „Green Buil-
ding“ schlossen drei Studierende ab, 13
im Bachelor „Baumanagement“, 44 im
Masterstudiengang „Energieeffizientes
und nachhaltiges Bauen“. Alle erhielten
für ihre Abschlussarbeit die Note 1,0 und
schlossen mit einem Durchschnitt von
1,2 ab.

Neben fachlicher Exzellenz wurde auch
das hochschulpolitische Engagement
geehrt. Prof. Dr. Weppler zeichnete Stu-
dierende aus, die sich in Gremien und
Selbstverwaltung engagierten. Im Be-
reich Immobilien waren das unter ande-
rem Lea Aldag, Brendan Lubs und Kim
Giulia Kellermeier. Im Bereich Bauen
wurden Maria-Theresa Boin, Vincent
Böhne und Lea Weiler gewürdigt.

Einen besonders persönlichen Akzent
setzten die studentischen Beiträge.
Nicolas Timm, Constantin Maximilian
Walther, Lea Aldag und Jaron Hundehe-
ge erinnerten mit Humor an prägende
Momente, Gruppenarbeiten und Feiern
während ihrer Studienzeit.

Mit der Übergabe der Zeugnisse
erreichte die Feier ihren Höhepunkt.
Stolz, Erleichterung und ein wenig Weh-
mut prägten diesen Moment. Beim
abschließenden Sektempfang wurde
gemeinsam auf die vergangenen Jahre

zurückgeblickt – und voraus auf das,
was nun kommt.

Die Abschlussfeier in der Stadthalle
Holzminden wurde so zu einem emotio-
nalen und zugleich hoffnungsvollen
Abschied – und zu einem gelungenen
Startschuss für neue Wege in Beruf und
Leben.
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Haarmannpreis der Stadt Holzminden
geht an Torgen Doods
Hohe Auszeichnung für den besten HAWK-Absolventen des 
Abschlussjahrgangs 2025

HOLZMINDEN. In feierlichem Rahmen
wurde am Freitag (01.08.2025) der
Haarmannpreis der Stadt Holzminden
verliehen, den die Stadt jährlich an her-
ausragende Absolventen der HAWK
vergibt. Preisträger 2025 ist Torgen
Doods, der seinen Master im Studien-
gang Immobilienmanagement mit der
exzellenten Gesamtnote von 1,2 abge-
schlossen hat. Für seine Masterarbeit
erhielt der Hildesheimer die Bestnote
1,0. Die Verleihung fand im Rahmen der
akademischen Abschlussfeier der
HAWK in der gut besetzten Stadthalle

Holzminden statt – im Beisein aller
Absolventinnen und Absolventen sowie
deren Familien, Freundinnen, Freunden
und Lehrenden.

Holzmindens Bürgermeister Christian
Belke, der die Auszeichnung persönlich
überreichte, würdigte Doods’ außerge-
wöhnliche Leistungen mit großer Aner-
kennung: „Sie haben nicht nur eine
Masterarbeit mit der Traumnote 1,0 vor-
gelegt, sondern sich auch durch Diszi-
plin, Durchhaltevermögen und gesell-
schaftliches Engagement hervorgetan –
ein echtes Vorbild.“

In seiner Festrede schlug der Bürger-
meister den Bogen von Friedrich Ludwig
Haarmann, dem Gründervater der Holz-
mindener Bauschule, bis zur heutigen
Hochschule für angewandte Wissen-
schaft und Kunst. Der Haarmannpreis,
betonte er, stehe für mehr als fachliche
Exzellenz:„Er würdigt Arbeiten, die inno-
vative Ansätze mit gesellschaftlicher
Relevanz verbinden – genau das hat
Herr Doods mit seiner Thesis auf beein-
druckende Weise geleistet.“ Die prä-
mierte Masterarbeit mit dem Titel „Hed-
ging Dynamics Between Cryptocurren-
cies and Listed Real Estate: ASegment-
Level Analysis“ widmet sich der Frage,
inwiefern Kryptowährungen wie Bitcoin
als Absicherungsinstrumente in Immo-
bilienportfolios taugen. Vor dem Hinter-
grund zunehmender Unsicherheiten

Der Tägliche Anzeiger Holzminden berichtete am 2. August 2025:

7

Torgen Doods – mit Holzmindens Bürger-
meister Christian Belke – freut sich über den
Haarmannpreis 2025. 

FOTO: MANFRED BUES
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auf den Finanzmärkten – ausgelöst
durch Zinsschocks, geopolitische Span-
nungen oder pandemiebedingte Ver-
werfungen – liefert die Arbeit wichtige
Erkenntnisse für das strategische Risi-
komanagement im Immobiliensektor.

„Hochspannend und inspirierend“

„Ihre Ergebnisse sind praxisrelevant
und zeigen, dass Kryptowährungen
unter bestimmten Bedingungen als
Ergänzung in der Portfolio-Absicherung
dienen können – aber nicht pauschal
und nicht für jedes Marktsegment“, fas-
ste der Bürgermeister zusammen. Er
gestand mit einem Augenzwinkern ein,
sich der komplexen Thematik nicht täg-
lich zu widmen – „aber ich finde sie
hochspannend und inspirierend.“

Neben seiner akademischen Leistung
hob Belke auch Doods’persönliche Hal-
tung hervor: „Sie sind ein Teamplayer,
im Sport aktiv, haben den freiwilligen
Wehrdienst bei den Panzerpionieren
hier in Holzminden absolviert – Sie über-

nehmen Verantwortung, und das ver-
dient unser aller Respekt.“

Bronzene Plakette samt Geldpreis

Mit dem Haarmannpreis – einer bronze-
nen Plakette samt Geldpreis – würdigt
die Stadt Holzminden jährlich die beste
Abschlussarbeit der Fakultät Manage-
ment, Soziale Arbeit, Bauen. Die Aus-
zeichnung erinnert an das Vermächtnis
Friedrich Ludwig Haarmanns, der Bil-
dung in Theorie und Praxis stets mitein-
ander verknüpfte. 

Zum Abschluss wandte sich der Bürger-
meister an alle Anwesenden: „Ge-
nießen Sie diesen Tag, seien Sie stolz
auf sich! Die Zukunft wird gebaut – von
Menschen wie Ihnen.“ Unter Applaus
nahm Torgen Doods die Auszeichnung
entgegen – sichtbar bewegt, aber auch
stolz. Es war ein Moment, der zeigte,
dass akademischerErfolg und mensch-
liche Haltung Hand in Hand gehen kön-
nen.

8

HAWK-Absolvent Torgen Doods ist der Haarmannpreisträger 2025. Hier verewigte sich der Hil-
desheimer mit Anbringen einer Plakette mit seinem Namen im Dachgeschoss des Reichsprä-
sidentenhauses.                                                                                                   FOTO: STADT HOLZMINDEN
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„Wir brauchen eine starke Stimme 
der Sozialen Arbeit“
Erste Absolventinnen und Absolventen der HAWK-Fakultät
Soziale Arbeit in Holzminden verabschiedet

HOLZMINDEN. Die neue Fakultät So-
ziale Arbeit an der HAWK in Holzminden
hat ihre ersten Studierenden verabschie-
det. Bei der festlichen Zeremonie im
Lichthof in Holzminden zeichnete die Fa-
kultät 51 Absolventinnen und Absolven-
ten des Bachelor- und Masterstudiums
sowie 15 Absolvierende des Berufs-
anerkennungsjahres mit Zeugnissen aus.

Mit dem Abschluss des Bachelorstudi-
ums starten die Absolventinnen und
Absolventen in die berufliche Praxis,
währen sich die erfolgreichen Masterstu-
dierenden für Leitungs- und Forschungs-
aufgaben qualifiziert haben. „Das Beruf-
sanerkennungsjahr gilt als Qualitätssie-
gel für Fachkräfte in der Sozialen Arbeit
und ist eine Grundvoraussetzung für

Der Tägliche Anzeiger Holzminden berichtete am 18. September 2025:
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Das erste Zeugnis der neuen Fakultät Soziale Arbeit in der Hand, starten die Absolventinnen
und Absolventen in ihre berufliche Zukunft vom Lichthof aus.                                        FOTO: HAWK
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Tätigkeiten im öffentlichen Dienst. In der
Sozialen Arbeit herrscht derzeit ein
hoher Bedarf an Fachkräften – unsere
Studierenden können hier wichtige Auf-
gaben übernehmen. Zugleich gibt es
derzeit viele gesellschaftliche Entwick-
lungen, für die wir eine starke Stimme
der Sozialen Arbeit brauchen“, so Deka-
nin Prof. Dr. Leonie Wagner.

Dekanin und Prodekan bedanken
sich

Dekanin Prof. Dr. Leonie Wagner und
Prodekan Prof. Dr. Julian Sehmer
betonten, wie stolz die Fakultät auf die
gut qualifizierten Fach- und Leitungs-
kräfte sei, die nun in die Berufswelt ent-
lassen würden. Gleichzeitig zeichnete
sich die persönliche Bindung zu den
Studierenden klar ab: in den vergange-
nen Jahren konnte hier eine lebendige
Gemeinschaft erwachsen. Sie bedank-
ten sich besonders bei dem studenti-
schen Organisationsteam der Ab-
schlussfeier: Alicja Babinski, Allison
Bunzel, Angela Balakrishnan, Özlem
Katman und Elaine Wallis. Julian Seh-
mer betonte den „historischen Moment“:
„Dies ist der erste Abschlussjahrgang

unserer neuen Fakultät. Damit gehen
Sie in die neue Chronologie ein.“

Die Festrede hielt HAWKProfessorin Dr.
Alexandra Engel. Sie erinnerte daran,
dass die Absolventinnen und Absolven-
ten ihre Studienzeit in einer von der
Corona-Pandemie geprägten Phase
meisterten. Es sei ihnen dennoch gelun-
gen, tragfähige Verbindungen aufzu-
bauen, die ihnen Orientierung geben
werden und ohne deren Netzwerk und
Unterstützung das Studium nur schwer
zu bewältigen gewesen wäre. Engel
betonte, dass Sozialarbeitende in
besonderem Maße methodische Pro-
fessionalität und eine reflektierte Hal-
tung benötigen würden. Dies gehe ein-
her mit der Fähigkeit zur multiprofessio-
nellen Zusammenarbeit und mit dem
Verständnis der Sozialen Arbeit als
Menschenrechtsprofession. „Mit dem
Studienabschluss ist die Qualifizierung
keineswegs abgeschlossen, vielmehr
beginnt eine neue Phase der Weiterent-
wicklung“.

Für die Studierenden des Bachelorstu-
diengangs Soziale Arbeit sprachen Alic-
ja Babinski und Till Maletzki. In ihrer
Rede blickte die Vertretung der Absol-
vierenden auf drei intensive Studienjah-
re zurück, die von gemeinsamer Arbeit,
Diskussionen und gegenseitiger Unter-
stützung geprägt gewesen seien. Sie
betonten, dass das Studium der Sozia-
len Arbeit ein Studium „am Menschen,
mit Menschen, für Menschen“ sei, in
dem die Auseinandersetzung mit The-
men wie Partizipation, Menschenwürde
und Gerechtigkeit im Mittelpunkt stehe.
Mit dem Abschluss sei der Auftrag ver-
bunden, in der Praxis Verantwortung zu
übernehmen, zuzuhören, zu reflektie-
ren und mit Mut und Zuversicht Verän-
derungsprozesse anzustoßen.
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Dekanin Leonie Wagner ehrt Angelina Men-
zel für die beste Abschlussarbeit.

FOTO: HAWK
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Besondere Auszeichnungen

Shirin Sophie Glaser ehrte die Fakultät
für ihre engagierte Arbeit im Fach-
schaftsrat, Allison Bunzel für ihr Enga-
gement in der Studienkommission. An-
gelina Menzel erhielt eine Ehrung für
ihre ausgezeichnete Abschlussarbeit
zum Thema „Chancen und Grenzen
erlebnispädagogischer Maßnahmen in
der stationären Jugendhilfe“, die zudem
in der Fakultäts-Schriftenreihe „Sozial
Denken und Handeln“ veröffentlicht
wird.

AVHahaha

Was kommt heraus, wenn man einen Tausendfüßler mit einem Papagei
kreuzt?

Ein Walkie- Talkie!
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Bauen für die Zukunft
Wichtige Impulse für die Baustudiengänge an der HAWK
in Holzminden

HOLZMINDEN. Welche Anforderungen
stellt die Baubranche an ihre zukünfti-
gen Fachkräfte? Welche Kenntnisse
und Fähigkeiten sind gefragt, um den
Markt nicht nur zu bedienen, sondern
auch aktiv mitzugestalten und weiterzu-
entwickeln? Diese Fragen stellen sich
gerade die Verantwortlichen der Bau-
studiengänge an der HAWK in Holzmin-
den. Im Zuge der aktuell laufenden Re-
Akkreditierung aktualisieren sie ihr Stu-

dienprogramm und haben dafür unter
anderem den „Beirat Bauen“ zurate
gezogen.

Etablierter Beirat in Holzminden

In dem seit Jahren in Holzminden eta-
blierten Beirat finden Fachleute aus
Bauunternehmen und Ingenieurbüros,
von Bauauftraggebern sowie der Inge-
nieur- und Architektenkammer zusam-
men. Er hat beratende Funktion, wenn
es um die inhaltlich-fachliche Gestal-

Der Tägliche Anzeiger Holzminden berichtete am 25. Juni 2025:

Vertreterinnen und Vertreter der Beiratsfirmen und der HAWK in Holzminden mit Prof. Dr. Jens
Ameler (vorn links) und Studiendekan Prof. Dr.-Ing. Andree Rebmann (vorn rechts). 

FOTO: HAWK
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tung und Weiterentwicklung der Bache-
lorstudiengänge Baumanagement und
Green Building sowie des Masterstudi-
engangs Energieeffizientes und nach-
haltiges Bauen geht. Außerdem bieten
die Beiratsfirmen den Studierenden
(Praktikums-) Stellen und die Möglich-
keit, Bachelor- und Masterarbeiten mit
hohem Praxisbezug zu schreiben. 

Re-Akkreditierung: Qualitäts-
sicherung  der Studienprogramme

Die Hochschulen sind regelmäßig dazu
verpflichtet, ihre Studienprogramme zu
überprüfen und gegebenenfalls den
veränderten Bedürfnissen des jeweili-
gen Berufsbildes anzupassen (Re-
Akkreditierung). Ein Baustein in diesem
Prozess ist, die Anforderungen der Pra-
xis herauszufinden und entsprechend
zu berücksichtigen. „Dazu leistet der
Beirat als Bindeglied zur Praxis wertvol-
le Beiträge“, sagt Prof. Dr. Jens Ameler,
Studiengangsleiter Baumanagement.

Beispielsweise wurden für den Bache-
lorstudiengang Baumanagement die
Themen „Künstliche Intelligenz im Bau-
wesen“ und „Rohstofforientiertes Bau-
en/Re-Use und Recycling“ als Zukunfts-
theme identifiziert und in das neu ent-
wickelte Studienprogramm aufgenom-
men. Der Bachelorstudiengang Green
Building, zukünftig „Green Building –
Nachhaltiges Bauen und Gebäude-
technik“, erhält ein deutlich überarbeite-
tes Studienprogramm. Hierin werden die
Komponenten „Energieoptimiertes Bau-
en, Materialoptimiertes Bauen und Ele-
mentiertes Bauen“ al Leitbilder dienen.
Zudem werden klimaneutrale Versor-
gungssysteme durch Inhalte wie „nach-
haltige Wärmequellen und Quartier-
skonzepte“ verstärkt in den Fokus
gerückt.

Zusatzqualifikationen in die 
Studiengänge integriert

Themen für den Masterstudiengang
Energieeffizientes und nachhaltiges
Bauen waren unter anderem das zu-
künftige Angebot digitaler  Planungsin-
strumente sowie betriebswirtschaftliche
Themen und Gründungsberatung. Als
Zusatzqualifikation soll die Ausbildung
zum Energieberatenden im Studienpro-
gramm des Masters integriert werden.
Im Bachelorstudiengang Green Buil-
ding ist dieses Angebot bereits vorhan-
den. Der Studiengang Baumanagement
bietet als Zusatzqualifikation die Grund-
ausbildung zum Sicherheits- und
Gesundheitsschutzkoordinatorin/-koor-
dinator an.

Mit dieser zukunftsorientierten Ausrich-
tung bietet die HAWK in Holzminden
ihren Studierenden eine qualitativ hoch-
wertige Ausbildung in einem spannen-
den Berufsfeld. „In kaum einem anderen
Wirtschaftszweig werden in der Zukunft
die Aufgaben interessanter und die
beruflichen Perspektiven besser sein
als in der Bauwirtschaft“, so Prof. Dr.
Andree Rebmann, Studiendekan Bau-
en. „Wir sind am Puls der Zeit, richten
unsere Studiengänge in Holzminden auf
die Bedürfnisse des Marktes aus und
schaffen somit für unsere Absolventin-
nen und Absolventen optimale Voraus-
setzungen für ein erfolgreiches Berufs-
leben.“ 

Zu den Studiengängen

Baumanagement: 
www.hawk.de/beng-baumanagement

Green Building:
www.hawk.de/beng-greenbuilding

Energieeffizientes und nachhaltiges
Bauen:
www.hawk.de/meng-enb.



RUND UM DIE HAWK

Doktor Julian Sehmer hält Antrittsvorlesung
Neuer Professor für normative Rahmungen an der HAWK-Fakultät
Soziale Arbeit

14

HOLZMINDEN.Am Mittwoch, 9. Juli,
um 17 Uhr hält Dr. Julia Sehmer anläss-
lich seiner Berufung als Professor für
„Normativ Rahmungen Sozialer Arbeit“
an der HAWK Hochschule für ange-
wandte Wissenschaft und Kunst in Holz-
minden seine öffentliche Antrittsvorle-
sung Der Vortrag sowie die ansch-
ließende Diskussion finden im Weser-
berglandforum am Haarmannplatz 3 in
Holzminden statt. Eingeladen ist neben
allen Hochschulangehörigen auch die
interessierte Öffentlichkeit.Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.

In seinem Vortrag „Zweifelhafte Norm-
(alitäten)?! Die Bedeutung von Norma-
litätsvorstellungen für Sozial Arbeit am
Beispiel Kinderschutz“ gibt Julian Seh-
mer unter anderem Einblick in seine
Forschung zur Bedeutung von Norma-
litätsvorstellunge im Kinderschutz. Er
zeigt dabei anhand von Beobachtungs-
notizen und Ausschnitten aus Fallakten,
wie Fachkräfte über ihre Vorstellungen
von Normalität die Situation in Familien
bewerten und Entscheidungen über den
Schutz von Kindern und Jugendlichen
treffen. Ausgehend von diesen und wei-
teren Forschungseinblicken zeichnet er
nach, warum diese Vorstellungen
zugleich wichtig und problematisch für
das fachliche Handeln von sozial-
pädagogischen Fachkräften auch über
den Kinderschutz hinaus sind. Er stellt
daher die Bedeutung von Irritationen
und systematischem Zweifeln heraus 

und skizziert, welche Konsequenze er
daraus für Lehre, Forschung und Praxis,
aber auch die Hochschulkultur zieht.

Erstes Semester als Professor in
Holzminden

„Mein erstes Semester als Professor in
Holzminden geht bereits zu Ende und
war vollgefüll mit vielen anregenden
Begegnungen mit Studierenden, Kolle-
ginnen und Kollegen und engagierten
Menschen aus der Region und den loka-
len Einrichtungen der Sozialen Arbeit.
Ich freue mich, im Rahmen der Antritts-
vorlesungen meine Ideen für die Profes-

Der Tägliche Anzeiger Holzminden berichtete am 9. Juli 2025:

Prof. Dr. Julian Sehmer hält seine Antrittsvor-
lesung zum Thema „Normalitätsvorstellun-
gen im Kinderschutz“ und zeigt, warum diese
für die Soziale Arbeit sowohl wichtig als auch
kritisch zu hinterfrage sind. 

FOTO: HAWK/MARIUS MAASEWERD



sur vorzustellen und mit allen Interes-
sierten zu diskutieren“, sagt Dr. Julian
Sehmer.

Seit dem 1. Februar 2025 ist er Profes-
sor für „Normative Rahmungen Sozialer
Arbeit“. Am 2. April wählte der Fakultäts-
rat der neugegründeten Fakultät Sozia-
le Arbeit ihn zudem als Prodekan in die
Fakultätsleitung. Zuvor verwaltet er seit
2020 die Professur Organisationsmana-
gement im Kontext regionaler Entwick-
lungsprozesse im Studienbereich
Soziale Arbeit.

Julian Sehmer ist Sozialpädagoge und
arbeitete nachseinem Studium in unter
schiedlichen Feldern der Kinder- und
Jugendhilfe sowie seit 2016 als wissen-
schaftlicher Mitarbeiter am Institut für
Sozialwesen der Universität Kassel.
Von 2021 bis 2024 war er wissenschaft-
licher Mitarbeiter der Amtsleitung des
Jugend- und Sozialamtes der Stadt
Frankfurt am Main und koordinierte hier
unter anderem

die Erstellung einer neukutieren en Sozi-
alkonzeption, den „Corona Aktionsplan“
und das Bündnis gegen Kinder- und
Jugendarmut. 2020 gründete er mit Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaft-
lern verschiedener Hochschulen sowie
Fachkräften der Sozialen Arbeit das
Institut für Theorie und Empirie des
Sozialen in Kassel, das er seitdem als
Sprecher des Vorstandes leitet.

Seine Lehr- und Forschungsinteressen
sind im Rahmen der neuen Professur
vor allem das Fallverstehen und die Dia-
gnostik im Kinderschutz und der Kinder-
und Jugendhilfe sowie die Themen Pro-
fessionsethik, Professionalitätsverständ-
nisse, soziale Normen, Rechtsextremis-
mus und Queerfeindlichkeit.

RUND UM DIE HAWK
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HAWK unterstützt die
FISU World University Games
57 Volunteers aus allen Standorten sind beim internationalen
Sportevent im Ruhrgebiet dabei

16

HOLZMINDEN. Studierende der HAWK,
auch aus Holzminden, unterstützen die
FISU World University Games. „Wir sind
die größte Gruppe an Volunteers von
einer Hochschule außerhalb des Ruhr-
gebietes“, freut sich Prof. Katja Scholz-
Bürig mit den HAWK-Projektverantwort-
lichen Anja Markwart und Thomas Kau-
ertz über die hohe Anmeldezahl. Die
HAWK hat sich laut einer eigenen Mittei-
lung dafür entschieden, den freiwilligen
Einsatz bei den FISU World University
Games als HAWKplus Kurs in das Cur-
riculum aufzunehmen. Vom 16. Juli bis
27. Juli helfen 57 HAWK-Studierende
und HAWK-Mitglieder den studenti-

schen Athletinnen und Athleten aus aller
Welt, sich ausschließlich dem Sport wid-
men zu können. Sie reihen sich mit
mehrtägigen Einsätzen in Essen, Duis-
burg und Hagen in eine Gruppe von rund
10.000 Volunteers ein. Insgesamt gibt
es rund 50 verschiedene Einsatzberei-
che. Im Bereich „Sports“ zum Beispiel
erhalten Volunteers tiefe Einblicke in
eine der vielen Sportarten, bei „Commu-
nication“ treffen die Volunteers Medien-
vertreter aus der ganzen Welt und bei
den „Culture &Side Events“ sorgen sie
für das kulturelle und nicht-sportliche
Rahmenprogramm.

Der Tägliche Anzeiger Holzminden berichtete am 16. Juli 2025:

Die HAWK-Mitglieder freuen sich auf ihren Einsatz bei dem Sportevent im Ruhrgebiet. 
FOTO: HAWK



Deshalb ist die HAWK dabei 

„Uns ist es als Hochschule sehr wichtig,
den Studierenden zu spiegeln, wie hoch
wir gesellschaftliches Engagement
schätzen, und wir freuen uns sehr, dass
wir über diese Veranstaltung den Studie-
renden eine Wertschätzung entgegen-
bringen können“, so Prof. Katja Scholz
Bürig, Vizepräsidentin für Studium und
Lehre.

Um ein größeres Wir-Gefühl über die
Fakultäten, Standorte und Arbeitsplätze
hinaus zu erreichen, hatten die Verant-
wortlichen alle zu einem ersten Treffen
nach Hildesheim eingeladen. Der Groß-
teil der Gruppe findet seinen  Einsatz
direkt in Essen. Mirjam Scheffler, Senior
Managerin Volunteers bei den Rhine-
Ruhr 2025 FISU World University
Games, betonte noch einmal digital im
Hörsaal: „Wir vom Volunteer-Team
haben bereits zahlreiche Erfahrungen
bei verschiedenen Veranstaltungen
gesammelt. Wir wissen, worauf es bei
solchen Großveranstaltungen ankommt
und welche Herausforderungen zu mei-
stern sind. Freut Euch auf ein einmaliges
Erlebnis und einen Blick hinter das welt-
weit größte Multisport- Event“.

Bennet Künzler ist Architekturstudent im
vierten Semester an der HAWK-Fakultät
Bauen und Erhalten. Er wird bei den
Games als „Merchandise Lead“ tätig
sein. Für ihn ist es das erste große
Sportevent. „Ich finde die Rolle als Vol-
unteer spannend“, sagt der sportbegei-
sterte Student. Aktuell spielt er Tennis
und fährt viel Rad, vorher war er zehn
Jahre lang als Feldhockeyspieler aktiv.

Leonie Eisele studiert am Gesundheits-
campus in Göttingen an der Fakultät
Ingenieurwissenschaften und Gesund-
heit Orthobionik im vierten Semester.
Sie wird als Senior Volunteer gleich bei

der Öffnungszeremonie eingesetzt,
außerdem unterstützt sie im Trainings-
bereich vom Kunstturnen. „Ich bin ganz
gespannt, bei so einem Großevent ein-
mal hinter die Kulissen schauen zu kön-
nen. Es ist eine einmalige Gelegenheit“,
freut sich die 23-Jährige.

HAWK-Student Jered Müller ist in Holz-
minden für Baumanagement mit der
Vertiefungsrichtung Ingenieurbau ein-
geschrieben. „Meine Position ist ‚Accre-
ditation Leadvolunteer‘ am Flughafen in
Düsseldorf, das heißt, ich werde die
Sportler begrüßen und ihnen ihre Akkre-
ditierung geben.“ Als Schwimmer aus
dem Leistungssportbereich möchte er
anderen diesen tollen Wettkampf
ermöglichen. Er freut sich auf die Akti-
vität außerhalb einer Halle bei dem
Event: „Wo man mich einsetzt, helfe ich
gerne.“

RUND UM DIE HAWK
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Die Brücke zwischen Wissenschaft
und Theorie erhalten
Forum für Anleiter der Sozialen Arbeit an der HAWK in Holzminden

HOLZMINDEN.Die Fakultät Soziale
Arbeit der HAWK am Standort Holzmin-
den hat eine Veranstaltung für Fachkräf-
te angeboten, die Studierende im Quali-
fikationsbereich der staatlichen Aner-
kennung in der Sozialen Arbeit anleiten.
Dabei kamen Anleitende aus unter-
schiedlichen Einrichtungen und Regio-
nen, unter anderem aus Holzminden,
Hameln, Höxter und Göttingen, zusam-
men. Neben dem offenen Austausch
stand ein fachlicher Impulsvortrag zur
Fallarbeit auf dem Programm. Das
berichtet die HAWK.

„Das Forum dient der Vernetzung, dem
fachlichen Austausch  und der Reflexion

der Betreuung der praktischen Qualifi-
zierungsphase im Rahmen der staatli-
chen Anerkennung“, erläuterte Prof. Dr.
Viviane Schachler, Studiendekanin des
Bachelorstudiengangs Soziale Arbeit.
Die staatliche Anerkennung erlangen
Absolvierende der Sozialen Arbeit im
Berufsanerkennungs(halb)jahr. Die An-
leitenden begleiten diese Qualifikation
auf Arbeitgeberseite.

Austausch zwischen Theorie und
Praxis der Sozialen Arbeit

Christian Fiebrandt von der AmPULS
gGmbH, der sich neu in dieser Rolle
befindet, betreut eine Studentin im be-
rufsbegleitenden Bachelorstudiengang

der Sozialen Arbeit und nutzte
das Treffen, um Tipps zu erhal-
ten und seine Funktion als
Anleiter besser verstehen und
ausfüllen zu können. „Das
Forum soll dazu beitragen, die
Brücke zwischen Wissen-
schaft und Theorie zu erhal-
ten“, so Antje Krog, Beauftragte
für die staatliche Anerkennung
an der Fakultät Soziale Arbeit.

Ein wissenschaftlicher Vortrag
von Prodekan Prof. Dr. Julian
Sehmer schuf den Rahmen für
eine gemeinsame Diskussion
zur Fallarbeit. Er führte an,
dass das Theorie-Praxis-Pro-
blem in der Sozialen Arbeit all-
gemein bekannt sei, und be-

Der Tägliche Anzeiger Holzminden berichtete am 18. Juli 2025:

Get-together und informeller Austausch im Lichthof der
HAWK in Holzminden. Am Stehtisch: Christian Fiebrandt
– neu in seiner Rolle als  Anleiter.                   FOTO: HAWK



tonte, dass man bereits im wissen-
schaftlichen Kontext über Methoden
nachdenken müsse, um unter Berück-
sichtigung von Zeit- und Handlungs-
druck Fehleinschätzungen vorzubeu-
gen.

Impulse aus der Praxis an die
Wissenschaft

In der anschließenden Diskussion lie-
ferten die Anleitenden Impulse an die
Wissenschaft. Dunja Witting von der
Paritätischen Suchthilfe wies beispiels-
weise darauf hin, dass in wissenschaftli-
chen Falluntersuchungen häufig der
Fokus auf Kleinkindern liege, während
die spezifischen Lebenslagen und Pro-
bleme von Jugendlichen oft zu wenig
Berücksichtigung fänden. Devin Cos-
kun von der Schulsozialarbeit Höxter
forderte, in der Praxis viel stärker die
subjektive Perspektive der Klienten zu
berücksichtigen: „Wenn Klientinnen und
Klienten ein Thema nicht als Problem
wahrnehmen, nehmen sie es auch dann
nicht als solches an, wenn Fachkräfte es
so bezeichnen.“ Für den weiteren Aus-
tausch steht an der HAWK das sozial-
pädagogische Falllabor zur Verfügung,
ein Raum für den Austausch zwischen
Forschenden, Lehrenden und Fachkräf-
ten, so Julian Sehmer. In moderierten
Workshops ließen sich Fallbeispiele
anonymisiert einbringen und gemein-
sam bearbeiten, um Methoden des Fall-
verstehens und der Diagnostik weiter-
zuentwickeln. Das Angebot richtet sich
an interessierte Fachkräfte, Studieren-
de und Wissenschaftler. Wer sich für ein
Studium der Sozialen Arbeit an der
HAWK in Holzminden interessiert, kann
sich noch bis zum 15. August über die
Bewerbungsportale für den Vollzeitba-
chelorstudiengang sowie den berufsbe-
gleitenden Masterstudiengang bewer-

ben.  Aktuelle Termine und Informations-
veranstaltungen zu den Studiengängen
sind im Veranstaltungskalender der
HAWK zu finden unter 

https://www.hawk.de/de/hochschule/-
veranstaltungskalender

RUND UM DIE HAWK
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Holzmindener Forschungsprojekt entwickelt
Schablonen für energetische Gebäudesanierung
Schulen im Fokus: HAWK, Klimaschutzagentur und Landkreis
kooperieren

HOLZMINDEN. In vielen Kommunen
gibt es einen Sanierungsstau an Schul-
gebäuden: Manche sind marode, viele
verbrauchen hohe Mengen an Heizen-
ergie. Doch für die Sanierung fehlt
zumeist das Geld. Sanierungen werden
deshalb oft zu spät und dann noch in
einem niedrigen Standard umgesetzt.
Das ist wenig nachhaltig und die Ener-
gieverbräuche bleiben hoch. Um Lösun-
gen für dieses Problem kümmert sich
das Forschungsprojekt Zukunftsforum
Green Building. Es ist an der HAWK in
Holzminden angesiedelt. Projektpart-
ner sind der Landkreis Holzminden und
die Klimaschutzagentur Weserberg-

land. Diese berichtet über das Projekt.
Im Mittelpunkt des Projekts steht dem-
nach die Frage: Wie kann man Schulge-
bäude so sanieren, dass sie klimaneu-
tral werden – und das bezahlbar und
ohne langen Baustellenbetrieb? Mög-
lich machen sollen das sogenannte
Sanierungsschablonen: vorgefertigte
Lösungen, die sich auf ganze Gruppen
von Gebäuden anwenden lassen. Sie
orientieren sich bei der anvisierten Qua-
lität der Gebäudehülle an sehr hohen
energetischen Standards und ermögli-
chen, dass bei der Sanierung Gewerke
entkoppelt und Sanierungsmaßnah-
men über mehrere Gebäude hinweg
gebündelt umgesetzt werden können.

Dafür werden ausgewählte Schulge-
bäude im Landkreis Holzminden von
den Projektteilnehmenden zunächst in
sogenannte Baualtersklassen einge-
teilt. Denn Gebäude aus ähnlichen Bau-
jahren haben meist vergleichbare
Eigenschaften – etwa bei der Bauweise
und der Anlagentechnik. Für jede dieser
Klassen werden dann passende Sanie-
rungsschablonen entwickelt. Diese
legen die Anforderungen für Dämmstof-
fe fest – abgestimmt auf die jeweilig
Gebäudeklasse. Die Idee dahinter:
Bauelemente, beispielsweise für die
Fassaden, können industriell vorgefer-
tigt werden – passend zur jeweiligen
Baualtersklasse und den jeweiligen

Der Tägliche Anzeiger Holzminden berichtete am 25. Juli 2025:

Schulgebäude werden zu Forschungsobjek-
ten – hier die Berufsbildenden Schulen Holz-
minden.

FOTO: KLIMASCHUTZAGENTUR
WESERBERGLAND



Anforderungen. Auf der Baustelle müs-
sen sie dann nur noch montiert werden.
Das soll Zeit sparen und dafür sorgen,
dass Sanierungen in den Ferien durch-
geführt werden können.

Das Projekt Zukunftsforum Green Buil-
ding wird in Holzminden koordiniert.
Praxispartner sind der Landkreis Holz-
minden und die Klimaschutzagentur
Weserbergland. Der Landkreis stellt die
Schulgebäude als Forschungsobjekte
zur Verfügung. Die wissenschaftlichen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der
HAWK analysieren – unterstützt von
den Fachleuten der Klimaschutzagen-
tur – die Gebäude und befassen sich mit
der Datenerhebung. Dabei werden sie
auch von Studierenden unterstützt.
Dann werden die Sanierungsschablo-
nen entwickelt und in Computersimula-
tionen geprüft. 

Die Klimaschutzagentur bringt in den
Prozess ihre Erfahrung in der Gebäu-
debewertung und in der Umsetzung von
Sanierungsvorhaben ein. Wichtig ist
das insbesondere bei kniffligen Details,
die sich oft nur dem geschulten Auge
zeigen. Schließlich bringt das Sanieren
im Bestand besondere Schwierigkeiten
mit sich: Oft sind wichtige Maßnahmen –
wie die Dämmung der Bodenplatte –
nachträglich nur schwer oder gar nicht
möglich. Auch bei der Dämmung von
Kellerdecken kann es durch niedrige
Deckenhöhen eng werden. Und bei
einer Außendämmung muss darauf
geachtet werden, dass Fenster nicht zu
tief in der Fassade liegen – sonst droht
der sogenannte „Schießscharten-
Effekt“, bei dem weniger Tageslicht ins
Klassenzimmer fällt.

Das zeigt, wie wichtig es ist, dass Prak-
tiker eine kritische Bewertung der Scha-
blonen vornehmen und sie auf die prak-

tische Anwendbarkeit prüfen. „Im Pro-
jekt diskutieren Wissenschaft und Pra-
xis auf Augenhöhe miteinander“, sagt
Ingenieurin Lina Wilke von der Klima-
schutzagentur. „Im Projekt Zukunftsfo-
rum Green Building passiert dies zum
Wohle der Kommunen, aber auch der
Schulgemeinschaften, die viel Zeit in
den Gebäuden verbringen.“

Die Förderung des Projektes erfolgt
durch das Bundesforschungsminister
um  im Rahmen von DATIpilot, einer
Förderrichtlinie, die speziell den Wis-
senstransfer in die  Praxis unterstützt.
Sie läuft für das Forschungsprojekt noch
bis etwa April 2026. Die Projektpartner
wollen bis dahin möglichst viele Sanie-
rungsschablonen entwickeln.

RUND UM DIE HAWK
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Wissenschaft und Praxis zusammenbringen
„Zukunftsforum Green Building“: HAWK-Workshop zur Schul-
gebäudesanierung zeigt das Potenzial von Sanierungsschablonen

HOLZMINDEN. An der Fakultät Mana-
gement, Bauen, Immobilien der HAWK
Holzminden trafen sich mehr als 30 Ver-
tretende der Bauabteilungen mehrerer
Kommunen und Landkreise der Region
mit Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftlern der HAWK sowie Expertinnen
und Experten der Klimaschutzagentur
Weserbergland und des Landkreises
Holzminden, um innovative Ansätze zur
Beschleunigung der klimaneutralen
Sanierung von Schulgebäuden zu dis-
kutieren. Das teilt die HAWK Hochschu-
le für angewandte Wissenschaft und
Kunst Hildesheim/Holzminden/Göttin-
gen in einer Mitteilung mit.

Landrat Michael Schünemann betonte
die Bedeutung der Veranstaltung und

des zugrunde liegenden Transferpro-
jektes:v „Der Green-Building-Workshop
setzt ein klares Zeichen für nachhaltiges
Bauen: Wir bündeln Wissen zu gesetzli-
chen Vorgaben, Energieeffivonzienz
und Fördermöglichkeiten, damit Bau-
herren, Planerinnen und Planer sowie
Kommunen fundierte Entscheidungen
treffen können – heute und in Zukunft“.

„Die gesetzliche Vorgabe, alle nieder-
sächsischen Schulgebäude bis 2040
klimaneutral zu sanieren, erfordert inno-
vative und standardisierte Ansätze“, so
Prof. Dr. Sebastian Föste von der
HAWK, der den Projektverbund koordi-
niert. „Mit unseren Sanierungsschablo-
nen möchten wir Kommunen und Pla-
nenden praktische Werkzeuge an die

Hand geben, um die Sanie-
rungsprozesse auf die Klima-
ziele ausgerichtet zu beschleu-
nigen. Das Projekt erprobt
bereits entwickelte Musterlö-
sungen im Landkreis Holzmin-
den und optimiert sie weiter
hinsichtlich ihrer Praxistaug-
lichkeit.“ 

Die Sanierungsschablonen
sind vorgefertigte Musterlö-
sungen für die Gebäudesanie-
rung – das Projekt entwickelt
sie, erprobt sie im Landkreis
Holzminden auf ihre Prax
stauglichkeit und passt sie an.
Anja Lippmann.-Krüger, Ge-

Der Tägliche Anzeiger Holzminden berichtete am 17. Oktober 2025:

Teilnehmende des Zukunftsforums Green Building (v.l.):
Melanie Hannachi, Dr. Linda Hartmann, Nina Algermis-
sen, Lucas Börner und Prof. Dr. Erik Bertram, Lina Wilke,
Johanna Heinemann und Prof. Dr. Sebastian Föste sowie
Anja Lippmann-Krüger.                                        FOTO: KSA/JH



schäftsführerin der Klimaschutzagentur
Weserbergland, betont in der Mitteilung
die Bedeutung regionaler Zusammenar-
beit: „Die erfolgreiche Energiewende in
Kommunen hängt von passenden Lö-
sungen zur richtigen Zeit ab. Das
Zukunftsforum Green Building zeigt, wie
regionaler Austausch und innovative
Ansätze echte Veränderungen bewirken
können. Unsere Sanierungsschablonen
haben das Potenzial, nicht nur die
Gebäudesanierung in Holzminden zu
beschleunigen, sondern auch bundes-
weit Impulse zu setzen auf dem Weg zu
einem klimaneutralen Gebäudebe-
stand.“

Die Projektpartner – also das HAWK-
Fachgebiet Green Building, der Land-
kreis Holzminden und die Klimaschutza-
gentur Weserbergland – freuen sich auf
die weitere Zusammenarbeit und den
kontinuierlichen Austausch mit den
Akteurinnen und Akteuren der Schulge-
bäudesanierung. In den kommenden
Monaten stehen weitere Workshops
sowie In-House-Schulungen auf dem
Plan, um die Anwendung der Sanie-
rungsschablonen für Kommunen, Pla-
nungsbüros und ausführende Unterneh-
men in der Region zu fördern.

RUND UM DIE HAWK
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KREIS HOLZMINDEN. „Informationen
zu allen Sportstätten und Turnhallen im
Landkreis Holzminden mit einem Klick –
das würde vieles erleichtern“, erklärt
Steve Sander, Geschäftsführer des
Kreissportbundes Holzminden. Um die-
ses Ziel zu erreichen, hat er Kontakt auf-
genommen zu Diplom-Wirtschaftsinge-
nieurin Alexa Höing, Verwaltungspro-
fessorin Wirtschaftswissenschaften an
der HAWK in Holzminden. Diese zeigte
sich von seiner Idee begeistert und hat

dort das Praxisprojekt „Immobilienma-
nagement von Sportimmobilien“ ins
Leben gerufen.

Nicht umsonst heiße das Motto der
Hochschule für angewandte Wissen-
schaft und Kunst in Holzminden
(HAWK) „Vom ersten Tag an praktisch
lernen: Hochschulbildung mit Fokus auf
Anwendung“, berichtet Alexa Höing:
„Als mir Steve Sander seine Idee vorge-
stellt hat, war mir sofort klar, dass wir aus
seiner Vision ein interessantes Praxis-

sprojekt machen können.“ Für
die Studierenden sei der
Wunsch, ein funktionierendes
Immobilienmanagement sämt-
licher Sportanlagen im Land-
kreis auf die Beine zu stellen,
eine spannende Herausforde-
rung. „Besonders, wenn dabei
das Augenmerk auf der Ein-
führung einer neuen Software
zur Übersicht der Immobilien
und zur Unterstützung seiner
Arbeit liegen soll“, so Höing.

Spezielles Softwaresystem
im Einsatz
Denn an dieser Stelle kommt
Dennis Linden aus Frankfurt
am Main ins Spiel, den sie aus
früheren Projekten kennt. Er ist
Mitglied der Geschäftsleitung
der immopac international
GmbH. „Mit mehr als 24 Jahren

Kreissportbund Holzminden
treibt Digitalisierung voran
Zusammenarbeit mit der HAWK legt Basis für intelligentes Manage-
ment von Sportstätten

Der Tägliche Anzeiger Holzminden berichtete am 5. August 2025:

Alexa Höing und Dennis Linden haben den Studierenden
gemeinsam die Vorgehensweise und den Ablauf des Pra-
xisprojektes vorgestellt.
FOTO: KREISSPORTBUND HOLZMINDEN
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Erfahrung in der Entwicklung von Soft-
waresystemen für das Immobilien- und
Portfoliomanagement verfügen wir über
einen sehr breiten Erfahrungsschatz“,
erläutert Linden. „Unsere cloudbasierte
Plattform, die wir ständig weiterent-
wickeln, stellt einen digitalen Arbeits-
platz für das Content Management, den
Informationsaustausch und die Zusam-
menarbeit mit externen Partnern zur
Verfügung. Sämtliche Daten liegen völ-
lig sicher auf unseren eigenen Servern
in der Schweiz. Die unerreichte Flexibi-
lität des Systems ‚immopac‘ gewährlei-
stet eine größtmögliche Freiheit bei der
Umsetzung sämtlicher Ideen und Anfor-
derungen.“ Die Studierenden sollen
innerhalb der Projektarbeit eigene
Team-, Konflikt-, Moderations- und
Führungsfähigkeiten auf operativer und
strategischer Ebene entwickeln. „Dabei
lernen sie, Probleme zu strukturieren,
Informationen zu sammeln, zu analysie-

ren und Problemlösungen herbeizu-
führen. Gleichzeitig werden sie für die
interdisziplinären Zusammenhänge der
Immobilienwirtschaft sensibilisiert“,
sagt Alexa Höing, die davon überzeugt
ist, dass sie mit dem Projekt ihre Lei-
stungsbereitschaft, die fachliche Aufge-
schlossenheit und Beweglichkeit sowie
ihre Kreativität stärken.

„Schon seit vielen Jahren bereitet das
Thema ‚Sportstätten‘ im Landkreis Holz-
minden aus unterschiedlichsten Grün-
den immer wieder Kopfschmerzen“,
berichtet Bernd Wiesendorf, Vorsitzen-
der des Kreissportbundes Holzminden.
Extrem hilfreich sieht er deshalb die
Option, über ein Spezialprogramm alle
Informationen zentral zur Verfügung zu
haben. „Dies kann natürlich auch dem
Landkreis  helfen, den Investitionsauf-
wand zu ermitteln und alle Aktivitäten im
Zusammenhang  mit den Sportstätten
im Überblick zu behalten.“
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„Was geht auf dem Dorf?“ -ARD befragt
HAWK-Experten
Dr. Jan Schametat spricht zu Berufsorientierung auf dem Dorf

HOLZMINDEN. Dr. Jan Scha-
metat, Jugendforscher und
Regionalreferent des Zukunfts-
zentrums Holzminden-Höxter
(ZZHH) an der HAWK Hoch-
schule für angewandte Wis-
senschaft und Kunst Hildes-
heim/Holzminden/Göttingen,
hat laut Mitteilung der HAWK in
der ARD-Sendung „neunein-
halb“ zu Berufsorientierung
von Jugendlichen in ländlichen
Strukturen gesprochen. Die
aktuelle Ausgabe trug den Titel:
„Was geht auf dem Dorf?“ und beschäf-
tigte sich mit den aktuellen Entwicklun-
gen im ländlichen Raum. Der Schame-
tat-Beitrag ist in der ARD-Mediathek zu
finden.

Dr. Jan Schametat aus Boffzen erklärt
im Interview, was es mit dem demografi-
schen Wandel und insbesondere der
sogenannten Bildungswanderung auf
sich hat und was das Leben auf dem
Land für Jugendliche attraktiv macht. In
seinen aktuellen Forschungsprojekten
an der HAWK in Holzminden beschäftigt
er sich vor allem mit der Frage, was
Jugendliche im ländlichen Raum hält
und wie sich räumliche Ungleichheiten
auf den Prozess der Berufsorientierung
auswirken. 

In seiner Dissertation mit dem Titel
„Lebenslaufentscheidungen und Beruf-
sorientierung von Jugendlichen in länd-

lichperipheren Räumen“ kommt er zu
dem Schluss, dass Berufsorientierung
mehr sein muss als die Frage nach
einem passenden Beruf. „Insbesondere
die Lebenswelt und die persönlichen
Wünsche der Jugendlichen – auch jen-
seits ihrer beruflichen Interessensprofi-
le – müssen in Unterstützungsangebo-
ten stärker berücksichtigt werden“, plä-
diert er. „Jugendliche wollen vor allem
dort gern bleiben, wo sie eingebunden
sind und ernst genommen werden.
Dabei engagieren sie sich heute auf
vielfältige Weise, aber nicht unbedingt in
den gleichen Formaten wie die Erwach-
senen.“ 

Die Dissertation von Dr. Schametat ist
digital frei verfügbar und erhältlich im
Verlag Beltz-Juventa:
https:// www.beltz.de zum Suchbegriff
„Jan Schametat“. Das ARD-Interview

Der Tägliche Anzeiger Holzminden berichtete am 23. September 2025::

Dr. Jan Schametat spricht in dem ARD-Beitrag zu Beruf-
sorientierung auf dem Dorf.                                FOTO: HAWK
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„neuneinhalb“ ist in der ARD-Mediathek
zu finden. Das Format „neuneinhalb“ ist
ein speziell für Kinder und Jugendliche
entwickeltes gesellschaftspolitisches
Reportermagazin.

Anzeige Funtastic

Am Thy 3 | 33034 Brakel | Tel.: 05272 6068910
Email: info@funtastic-media.com | www.funtastic-media.com

WIR KÖNNEN MEHR

ALS NUR FLYER DRUCKEN.
ENTDECKEN SIE UNSERE PRODUKTVIELFALT.
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HAWK zählt zu den bundesweiten
Vorreitern bei KI-Zugängen
Neue Funktionen für das System HAWKI vorgestellt

HOLZMINDEN. Die HAWK stärkt ihre
Rolle als Innovationsmotor im Bereich
der Künstlichen Intelligenz und erweitert
die hochschuleigene, quelloffene KI-
Plattform HAWKI um ein zentrales Fea-
ture: Ab sofort können Hochschulan-
gehörige Bild-, PDF- und DOCX-Datei-
en direkt und datenschutzkonform in
HAWKI hochladen, um sie in KI-Syste-
men weiterzuverarbeiten. Server der
Hochschule speichern die Daten zwi-
schen, was die volle Kontrolle über die
Daten sicherstellt. Auch andere Hoch-
schulen profitieren davon. Das teilt die
HAWK mit.

„Protokolle, Skripte oder Handouts las-
sen sich jetzt unkompliziert zusammen-
fassen, Lernmaterialien analysieren
und sogar Bilder medizinischer oder
grafischer Natur interpretieren – direkt in
gesicherter Umgebung“, betonen die
Verantwortlichen im HAWKI-Projekt-
team. Der Schutz personenbezogener
Daten und sensibler wissenschaftlicher
Inhalte genieße dabei höchste Priorität.

Die Nachfrage nach verlässlichen KI-
Anwendungen in Studium und Lehre
wachse rasant. Eine Befragung hoch-
schuldidaktischer Einrichtungen an
deutschen Universitäten und Hoch-
schulen für angewandte Wissenschaf-
ten (HAW) zeige: Standen im Winterse-
mester 2023/24 bei 28 Prozent der
befragten Einrichtungen KI-Lizenzen
zur Verfügung, geben inzwischen 77

Prozent an, dass KI-Zugänge strate-
gisch auf der Agenda stehen. 

Während einige Hochschulen mehrere
Schnittstellen parallel bereitstellen, set-
ze die HAWK mit HAWKI gezielt auf eine
sichere und nutzerfreundliche Open-
Source-Lösung. Sie verschaffe Hoch-
schulangehörigen Zugang zu leistungs-
fähigen Tools wie ChatGPT und
gewährleiste zugleich ein höchstes Maß
an Datenschutz. Die Innovationskraft
der HAWK und das offene Konzept von
HAWKI tragen laut Mitteilung der HAWK
dazu bei, dass mittlerweile über 80 deut-
sche Hochschulen vergleichbare Platt-
formen nutzen. Darunter befänden sich
neben der Stiftung Universität Hildes-
heim, der Universität Hamburg oder der
Freien Universität Berlin etwa Hoch-
schulen in München und Fulda. Auch
mehrere Bundesländer stellen dem-
nach die HAWKI-Technologie unter
eigenem Namen zur Verfügung. 

Für das Jahr 2025 kündigt Vincent
Timm, Leiter des Interaction Design
Labs der HAWKFakultät Gestaltung,
weitere Updates an: „Es kommt eine
Bildgenerierung, ein Admin-Dashboard
für das einfache Aufsetzen und Verwal-
ten von HAWKI sowie eine RAG-Anbin-
dung, mit der Hochschulen selbststän-
dig eigene Datenbanken als Wissens-
grundlage verwenden können.“

Der Tägliche Anzeiger Holzminden berichtete am 9. Oktober 2025:
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HAWK übertrifft landesweite Einschreibeziele
Mit 1.521 neuen Studierenden bestätigt die Hochschule
Hildesheim/Holzminden/Göttingen ihr Vorjahresergebnis

HOLZMINDEN. Die HAWK Hochschule
für angewandte Wissenschaft und
Kunst Hildesheim/ Holzminden/Göttin-
gen startet mit Rückenwind ins Winter-
semester 2025/2026: 1.521 neue Stu-
dierende haben sich eingeschrieben –
fast punktgenau so viele wie im vergan-
genen Jahr, berichtet die HAWK in einer
Mitteilung. „Das ist im Vergleich ein sehr
gutes Ergebnis“, sagt HAWKPräsident
Dr. Marc Hudy. Besonders freut ihn der
erfolgreiche Start des neuen Studien-
gangs Ingenieurwissenschaften an der
Göttinger Fakultät Ingenieurwissen-
schaften und Gesundheit: „Aus dem
Stand zu 100 Prozent ausgelastet – das
spricht für unser Konzept, jungen Leu-
ten in den ersten beiden Semestern die
Wahl aus sieben Studienbereichen zu
ermöglichen. Das hat gezündet und
setzt Zeichen.“

Auch die Vizepräsidentin für Studium
und Lehre, Prof. Katja Scholz-Bürg,
zeigt sich rundum zufrieden: „Das gute
Ergebnis gilt für alle drei Standorte – Hil-
desheim, Holzminden und Göttingen.
Wenn wir noch die zusätzlichen Aufnah-
men im Sommersemester berücksichti-
gen, rechnen wir mit einer Gesamtaus-
lastung von rund 88 Prozent.“ In Zeiten
rückläufiger Einschreibezahlen bun-
desweit sei das eine „wirklich erfreuliche
Entwicklung“.Das Niedersächsische
Wissenschaftsministerium strebt lan-
desweit 70 Prozent an – die HAWK liegt
also laut ihrer Mitteilung klar über dem

Zielwert. 

Holzminden – konstant mit Potenzial

274 Studierende haben sich in Holzmin-
den eingeschrieben – ebenfalls stabil im
Vergleich zum Vorjahr. In den Studi-
engängen der Fakultät Management,
Bauen, Immobilien freut sich Scholz-
Bürig über die vielen Initiativen zur Stu-
dierendengewinnung. Sie ist optimi-
stisch: „Wir gehen davon aus, dass wir
durch die freiwilligen Aufnahmen im
Sommersemester auch hier eine Ausla-
stung von rund 70 Prozent erreichen.“
Besonders erfreulich: Die Studienange-
bote der Fakultät Soziale Arbeit in Holz-
minden sind wieder sehr gut nachge-
fragt – laut HAWK ein klares Signal für
die hohe Relevanz sozialer Studiengän-
ge.

Hudy zieht ein erfreuliches Fazit: „Wir
haben stabile Zahlen – und das mit der
Perspektive auf weiteres Wachstum.
Die Kultusministerkonferenz prognosti-
ziert bis 2035 einen deutlichen Anstieg
der Studierendenzahlen, bedingt durch
mehr Schulabgängerinnen und -abgän-
ger. Das sind sehr gute Aussichten für
die HAWK.“

Die HAWK-Zahlen Wintersemester
2025/2026 gesamt (noch vorläufig):
- Studierende HAWK gesamt: rund 6.400
- Studierende Hildesheim: rund 3.100
- Studierende Holzminden: rund 1.100
- Studierende Göttingen: rund 2.200

Der Tägliche Anzeiger Holzminden berichtete am 15. Oktober 2025:
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„Man kann an der HAWK alles erreichen!“

„Practice meets Campus“ inklusive Förderpreisverleihung im Lichthof
der Hochschule

VON ERNST SCHAFFER

HOLZMINDEN. Die Fakultät Manage-
ment, Bauen, Immobilien der HAWK in
Holzminde lud am Mittwoch zum 12. Mal
ein zu einem Treffen zwischen den Stu-
dierenden der HAWK und ihren mögli-
chen künftigen Arbeitgebern, also Ver-
tretern der Wirtschaft. Und diese Vertre-
ter kommen gerne nach Holzminden,
zumal sich rumgesprochen hat, dass
wirklich beide Seiten davon profitieren.
Die Unternehmen können sich auf den
neuesten technischen Stand bringen
lassen und die Fühler Richtung Nach-
wuchs ausstrecken, und die Studis be-

komme erste Einblicke in ihre künftigen
Tätigkeiten – und nicht selten auch
einen  Arbeitsplatz.

Nicht nur die „Baulöwen“ kommen ange-
reist, sondern verstärkt auch die Immo-
bilienwirtschaft. Eingefädelt und immer
weiter entwickelt hat das Ganze die Pro-
fessorin Dr. Sen. h. c., Susanne Ertle-
Straub, natürlich mit Unterstützung des
Kollegiums und der Organisatorin Alex-
andra Mau. Den erkrankten Dekan Prof.
Dr. Matthias Weppler vertrat die Profes-
sorin Dr. Mareen Benning-Linnert, die
das Auditorium begrüßte und mit einem
kurzen Rückblick die Entwicklung des

Der Tägliche Anzeiger Holzminden berichtete am 23. Oktober 2025:

Preisverlehung der Kemper-Stiftung: Prof. em. Jens Oeljeschläger (v.l.), die Preisträger Ruven
Stünkel, Kim Kellermeier und Brendan Lubs sowie Stiftungsgründer Dr. Gerhard Kemper. 

FOTO: ERNST SCHAFFER
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Standortes Holzminden bis heute
beleuchtete. Aktuell tummeln sich rund
1.200 Studentinnen und Studenten in
der Weserstadt.

Besonderer Gast war die Vorstandsvor-
sitzende der DZ Hyp AG Hamburg,
Sabine Barthauer. Sie hatte ein Thema
mitgebracht, das auch die Studenten
interessieren sollte: im internationalen
Finanzjargon „Capital Requirements
Regulations“, was Professorin Ertle-
Straub etwas grob mit „Daumenschrau-
ben für die Immobilienfinanzierung
übersetzte. Dabei geht es um die Emp-
fehlungen des Baseler Ausschusses für
Bankenaufsicht, gegründet nach dem
Finanzcrash 2008, damit künftige Kri-
sen besser gemeistert werden.

Barthauer zeigte die vielfältigen Folgen
von einigen der geplanten Regulierun-
gen, die von den Nationalstaaten bezie-
hungsweise der Europäischen Union in
geltendes Recht umgesetzt werden
sollten. „Die Komplexität hat zugenom-
men“, fasste die Bankchefin zusam-
men. Heißt, die Finanzwelt stehe vor
gewaltigen Umgestaltungen, was natür-
lich auch weit in die Immobilienwelt hin-
einreiche.

Einer der Knackpunkte is die Eigenkapi-
taldecke der Banken. Viele Institute gin-
gen in der genannten Krise baden, weil
ihre Rücklagen zu dünn waren. Höhere
Eigenkapitalanteile haben aber auch
ihre Tücken, was Sabine Barthauer an
mehreren Tabellen deutlich machte.
Unter anderem kosten die strengeren
Regularien Geld und verkleinern somit
die Margen, was wiederum zu höheren
Zinsen führen wird. Das bedeute, ver-
einfacht zusammengefasst, für die Bau-
und Wohnungswirtschaft höhere Prei-
se, höheres Risiko und bremse somit
die Bauwirtschaft insgesamt.

Doch dieses wichtige, aber „unsexy
Thema“ (Prof. Ertle-Straub) war nicht
der einzigeHöhepunkt dieses Treffens
von Studentenschaft und Unternehmer-
tum. Erfreulich und ermutigend war vor
allem die Verleihung der Förderpreise
der Kemper-Stiftung, die der Stiftungs-
gründer und Vorsitzende Dr. Gerhard
Kemper gemeinsam mit seinem einsti-
gen Kollegen Dr. Jens Oeljeschläger
vornahm. Beide haben einst selbst an
der HAWK gelehrt. Vergeben wurde je
ein Förderpreis für eine Bachelor- und
eine Master-Arbeit in den Sparten Bau-
en sowie Immobilienwirtschaft.

Den Bachelor-Preis für Bauen erhielt
Ruven Stünkel im Studiengang „Green
Building“ für seine Arbeit, die sich mit der
Energiegewinnung aus Trinkwasser
beschäftigte. Der Preisträger gab einen
Einblick in für Laien unvorstellbare Mög-
lichkeiten, zeigte aber auch, wo Überre-
gulierung den Fortschritt bremst. Für
seine Master-Arbeit im Studiengang
„Energieeffizientes und nachhaltiges
Bauen“ wurde Jannick Baier ausge-
zeichnet, der mit „mehrreihigen Stirn-
plattenanschlüssen aus Stahl mit ther-
mischer Beschichtung“ Energie sparen
will. Baier, der mittlerweile bei der Deut-
schen Bahn arbeitet, konnte seinen
Preis nicht persönlich in Empfang neh-
men. 

Den Bachelor-Preis in „Immobilienwirt-
schaft und –management“ erhielt Kim
Giulia Kellermeier für ihr Forschen im
Bereich immobilienwirtschaftliches In-
vestment im Gesundheitssektor. Von
Krankenhäusern über Pflegeeinrichtun-
gen bis hin zu betreutem Wohnen wird
Geld für Gebäude gebraucht, ein Sektor,
der also weit in Soziale hineinreicht.

Den Förderpreis für seine Masterarbeit
in „Immobilienmanagement“ bekam



Brendan Lubs für seine Untersuchun-
gen der Mietpreisregulierungen auf dem
europäischen Wohnungsmarkt. Lubs
fand deutliche Unterschiede zwischen
den Ländern, aber eine Gemeinsam-
keit: Überall herrsche zu viel Regulie-
rung. Man musste zwangsläufig an die
Forderung vieler Politiker nach Bürokra-
tieabbau denken. Und so wünschte sich

Professorin Ertle-Straub Brendan Lubs
schon als künftigen Bauminister: „End-
lich mal einer, der was von der Sache
versteht!“ Soweit wollte Lubs noch nicht
denken, er bedankte sich zunächst mal
für die tolle Unterstützung an seiner
Hochschule und fand: „Man kann an der
HAWK wirklich alles erreichen.“
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Quartalsweisheit
Über das Kommen mancher Leute tröstet uns nichts als die Hoff-
nung auf ihr Gehen.

Marie von Ebner-Eschenbach (österreichische Schriftstellerin, 
1830-1916)
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„Klimaschutz im Kreis Holzminden kommt voran“
Klimaschutzagentur berichtet bei Bündnis 90/Die Grünen von ihrer
Arbeit

HOLZMINDEN. Einen Schwerpunkt bei
der letzten Kreismitgliederversamm-
lung von Bündnis 90/Die Grünen war die
Arbeit der Klimaschutzagentur Weser-
bergland, an der der Landkreis Holzmin-
den und viele Kommunen direkt beteiligt
sind. Geschäftsführerin Anja Lippmann-
Krüger stellte ihr hochqualifiziertes
Team zur Beratung von Unternehmen,
Eigentümern und Kommunen vor, um
Klimaschutz und Energiewende im
Weserbergland voranzutreiben. Sie be-
richtete von unzähligen Beratungen und

Veranstaltungen mit Kommunen, Pri-
vatkunden und Unternehmen zur Klima-
schutzberatung. Spannend wurde auch
ein E-Carsharing-Modell in Emmerthal
aufgenommen sowie energetische Sa-
nierun in Vereinsgebäuden. Über all das
berichten die Grünen in einer Presse-
mitteilung.

Niedersachsens Energieund Klima-
schutzminister Christian Meyer wies
daraufhin, dass das Land den kommu-
nalen Klimaschutz deutlich gestärkt
habe. Dauerhaft würden pro Landkreis

Der Tägliche Anzeiger Holzminden berichtete am 30. Oktober 2025:

Die Grünen informierten sich über die Arbeit der Klimaschutzagentur Weserbergland: Juliane
Kauffmann (v.l.), Henning Quaas, Louisa Albrecht, Juliane Kirk-Siebke, Klimaschutzagentur-
Geschäftsführerin Anja Lippmann-Krüger, Christian Meyer, Garrit Wicker und Alexander Titze.

FOTO: BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
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- und damit auch für den Landkreis Holz-
minden - 2,5 Stellen für das Klimamana-
gement und die Einwerbung von För-
dermitteln vom Land unterstützt. Eine
zusätzliche Milliarde an Fördermitteln
für Klimaschutz und Klimaanpassung
etwa zur vom Kreis beantragten Starkre-
genvorsorge oder zum Hochwasser-
und Hitzeschutz stünde ebenfalls bereit.
Mit dem neuen Kommunalfördergesetz
sei geplant, den Kommunen in Nieder-
sachsen ein zusätzliches Klimabudget
zu geben, was sie dann frei und unbüro-
kratisch für den Zweck Klimaschutz ver-
wenden könnten. Auch sei die Kommu-
nale Wärmeplanung verpflichtend
gemacht und vorgezogen worden.

Grünen-Fraktionschef Alexander Titze
berichtete, dass die Stadt Holzminden
schon intensiv an der bis Ende 2026 fer-
tigzustellenden Wärmeplanung arbeite.
„Holzminden hat ambitionierte Klima-
ziele und ein gutes Potenzial. Gut, dass
auch im Landkreis mit dem Regionalen
Raumordnungsprogramm nun mehr
Fläche für Windenergie geschaffen wur-
de. Die Erneuerbaren Energien stärken
Handwerk, Bauwirtschaft und Industrie
im Landkreis Holzminden“, so Titze.

Die Klimaschutzagentur Weserberg-
land berät auch jetzt schon zu Energie-
sparmodellen in Schulen, Kitas, Sport-
stätten oder für private Haushalte und
Kunden. Mit der grünen Hausnummer,
dem Preis für vorbildliches Sanieren von
Häusern oder der Woche der Wärme-
pumpe werde über aktuelle Entwicklun-
gen informiert. Die Bürgerinnen und
Bürger seien bei der Energieerzeugung
nicht nur bei Photovoltaik oft weiter als
die Politik, hieß es.

Stiebel Eltron berichtete kürzlich, dass
im ersten Halbjahr 2025 in Deutschland
erstmals mehr Wärmepumpen verkauft-

wurden als Gas- und Ölheizungen.
Umweltminister Christian Meyer forder-
te, dass die nach Einkommen gestaffel-
te soziale Förderung für Wärmepumpen
nicht eingespart werden dürfe und es
kein Zurück zum fossilen Heizen geben
dürfe. „Das gefährdet in Holzminden
Arbeitsplätze. Wir stehen zur Energie-
wende und Klimaschutz und dürfen hier
nicht den Markt verunsichern, etwa mit
Kürzungen bei der Förderung von Dach-
solaranlagen.“

Anja Lippmann-Krüger von der Klima-
schutzagentur wies auf die vielen Pro-
jekte im Kreis Holzminden hin, etwa im
Bereich GreenBuilding mit der HAWK
und für viele Kommunen. Alleine 2023
und 2024 konnten demnach mehr als
4,4 Millionen Euro Projektförderung für
Klimaschutz generiert werden. Die Grü-
nen sprachen sich daher dafür aus, den
wichtigen Zuschuss und Beitrag als
Gesellschafter der Klimaschutzagentur
zu erhalten, da „mit dem geringen
Finanzbeitrag viele Klimaschutz- und
Energieanstrengungen in Wirtschaft,
Kommunen, Haushalten und Verkehr
mit einem großen Nutzen erreicht wer-
den“. Dazu sei es auch wichtig, die
Öffentlichkeitsarbeit der Klimaschutza-
gentur weiter zu verstärken, denn Kli-
maschutz sei auch eine soziale Frage.
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„Für das genehmigte Raumprogramm ungeeignet“
HAWK prüft Alternativen zum Neubau, sieht die aber nicht in Neuer
Straße 19 und Böntalstraße 44

VON THOMAS SPECHT

HOLZMINDEN. Der Landesrechnungs-
hof hatte das Raumkonzept der HAWK
als zu üppig bemessen kritisiert und wit-
terte die Verschwendung von Steuergel-
dern. Die Stadt Holzminden hat die
Änderung des Flächennutzungsplans
für die Böntalstraße dem Rat noch
immer nicht zur Schlussabstimmung
vorgelegt. Dies soll „nach den Sommer-
ferien” geschehen. Der angemeldete
Flächenbedarf der Sozialen Arbeit ist
längst von 1.000 auf 630 Quadratmeter
reduziert worden. Wenn auch Hoch-
schule und Wissenschaftsministerium
betonen, die Neubaupläne für den
Zweig Soziale Arbeit am Standort Holz-
minden seien nicht aufgegeben, so
erscheinen doch alternative Unterbrin-
gungslösungen inzwischen wesentlich
wahrscheinlicher. Über entsprechende
Räume und Immobilien in HAWK-Nähe 

wird längst verhandelt. Neues zum
Sachstand aus HAWK und Ministerium. 

„Wir brauchen Planungsund Rechtssi-
cherheit für eine alternative Unterbrin-
gung“, teilt die HAWK auf Anfrage mit
und erklärt, sie prüfe seit einigen Mona-
ten in Abstimmung mit dem Wissen-
schaftsministerium und der Liegen-
schaftsverwaltung Alternativen zum
Ersatzneubau. Denn wegen der
„Schwierigkeiten bei der Herstellung der
planungsrechtlichen Grundlagen vor
Ort“ werde es „nach fachlicher Einschät-
zung der Liegenschaftsverwaltung
sicher 2030 bis 2032, bevor eine Neu-
baulösung Realität werden könnte“.

„Die Hochschule braucht aber dringend
schneller eine Lösung – schließlich ist
die Soziale Arbeit ein Zugpferd der
Hochschule, gut ausgelastet, wichtig für
die Region – und mittlerweile seit Ende
2016 ohne eigenes Gebäude“, betont

HAWK-Präsident Dr. Marc
Hudy. „Wichtig ist eine ange-
messene und identitätsstiften-
de Unterbringung, die die Qua-
lität des Studienangebots und
die Attraktivität des Studienorts
gewährleistet sowie der
Bedeutung der Sozialen Arbeit
für die Fachkräftesicherung in
der Region gerecht wird.“
Die vom Landesrechnungshof
vorgeschlagenen Unterbrin-
gungen in der Neuen Straße 19
(ehemals vom Amtsgericht ge-

Der Tägliche Anzeiger Holzminden berichtete am 9. Juli 2025:

Dieses Gebäude in der Neuen Straße 19 war einmal Ver-
waltungsgebäude des Amtsgerichts Holzminden. Hier hat-
te sich die HAWK schon einmal eingemietet, hält die Räu-
me aber für nicht geeignet.           FOTO: THOMAS SPECHT
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nutzt) sowie Böntalstraße 44 (Kataster-
amt) seien „für das genehmigte Raum-
programm ungeeignet“. Der bauliche
Zustand der Liegenschaft, die Ergebnis-
se einer Schadstoffbeprobung, fehlen-
de Barrierefreiheit und ungeklärte
Kosten für die erforderliche Sanierung
und brandschutztechnische Ertüchti-
gung sowie der Raumzuschnitt hätten
dazu geführt, dass die HAWK für das
Gebäude Neue Straße 19 bereits im
Februar 2024 eine Entbehrlichkeitser-
klärung abgegeben hat. Die HAWK ver-
zichtet also auf seine Nutzung.

Auch Räume im Behördenhaus in der
Böntalstraße wurden von der HAWK
genutzt. Sie sind ebenfalls gekündigt.
Abgesehen davon stehe dieses Gebäu-
de in absehbarer Zeit nicht zur Verfü-
gung, weil nach Aussagen der beteilig-
ten Landesbehörden „die grundlegen-
den Entscheidungen zur Aufgabe der
bisherigen Nutzungen noch nicht getrof-
fen wurden“. Deshalb prüfe das Land
mit der HAWK weiter.

„Unsere Linie ist bis auf Weiteres – und
auch die ist mit dem Ministerium abge-
stimmt: Solange wir keine Planungsund
Rechtssicherheit für eine alternative
Unterbringung haben, wird das Neu-
bauvorhaben nicht aufgegeben.“ Von
zentraler Bedeutung sei eine zeitnahe
Entscheidung bezüglich der Planungs-
und Rechtssicherheit einer Alternative.
„Die Hochschule kann zeitnah in die
Abstimmung fü eine alternative Unter-
bringung mit den Beteiligten gehen“,
lässt sich Dr. Anne Faber, Hauptberufli-
che Vizepräsidentin der HAWK, zitieren. 

Der Raumbedarf der HAWK, insbeson-
dere für die Studiengänge der Sozialen
Arbeit, wurde nach unten korrigiert.
Nach einer aktualisierten Bedarfsprü-
fung hat das Wissenschaftsministerium

bereits im Juli 2024 einen Flächenbe-
darf von 630 Quadratmetern anerkannt.
Seit Aufgabe des Gebäudes Hafen-
damm arbeite man „mit Notlösungen
und Mehrfachbelegungen vor allem im
Gebäude Haarmannplatz, die allerdings
den Anforderungen eines qualitativ
hochwertigen Lehr- und Forschungsbe-
triebes der Sozialen Arbeit nicht gerecht
werden“. Es fehlten Büros, studentische
Arbeitsplätze und Räume für innovative
Lehr-, Kooperations- und Forschungs-
vorhaben. Derzeit werden außerhalb
der Hochschule lediglich zwei Räume
des ehemaligen Copyshops an der Für-
stenberger Straße genutzt.

Die Studiengänge der Sozialen Arbeit
seien zu 108 Prozent ausgelastet, das
Interesse an den Studienangeboten ste-
tig gewachsen. Die Hochschulleitung
halte einen Ersatzneubau, „insbeson-
dere auf dem landeseigenen Grund-
stück, nach wie vor für die optimale
Lösung auch hinsichtlich der weiteren
Standortentwicklung und -sicherung in
Holzminden“, so die HAWK. Allein „vor
dem Hintergrund der Zeitschiene und
Dringlichkeit einer in absehbarer Zeit
umsetzbaren Lösung sei die Hochschu-
le bereit, auch eine alternative Unter-
bringung ins Auge zu fassen“. Wie
schnell diese zur Verfügung stehen
könnte, hänge von mehreren Faktoren
ab, insbesondere von der für die Hoch-
schule noch nicht gegebenen Pla-
nungssicherheit.

Viele bangen um Attraktivität und
Bestand der Sozialen Arbeit, sorgen
sich um die Zukunft der HAWK in Holz-
minden, wenn nicht neu gebaut wird.
Die Hochschule selbst bekennt sich
zum Standort. Auf die Frage, ob es eine
Mindestzahl von Studierenden für einen
Hochschulstandort oder Vorgaben des
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des MWK gibt, ab wann ein Studien-
standort nicht mehr wirtschaftlich oder
zu betreiben ist, antwortet der Presse-
sprecher des Ministeriums für Wissen-
schaft und Kultur, Sven Appel: „Es gibt
keine gesetzlichen Regelungen, Emp-
fehlungen oder Vorgaben seitens des
MWK zu einer Mindestzahl von Studie-
renden für einen Hochschulstandort in
Niedersachsen.“

Das MWK bestätigt, dass gemeinsam
mit der HAWK Alternativen zur Unter-
bringung der Fakultät geprüft werden.
Vor dem Hintergrund laufender Ge-
spräche könnten jedoch keine weiteren
Auskünfte gegeben werden. Es sei noch
keine Entscheidung über eine Alternati-
vunterbringung getroffen worden.

Auf die Frage, ob die Neubauplanungen
weiterlaufen und der Architektenwettbe-
werb wie geplant gestartet wird, antwor-
tet das MWK ausweichend: „Die weite-
ren Planunge orientieren sich an der
zukünftigen räumlichen Unterbringung
der Fakultät Soziale Arbeit der HAWK in
Holzminden. Die Ausrichtung der weite-
ren Planungen ist eng mit dem Verlauf
der aktuellen Gespräche verknüpft.“ Ziel
sei es, „eine tragfähige und zukunftsori-
entierte Lösung für die Fakultät Soziale
Arbeit zu finden“.
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Endgültiges Aus für den HAWK-Neubau beschlossen:
Enttäuschung in der Stadt
Landtag trifft Entscheidung - Jetzt sollen Räume gemietet werden -
Erste Reaktionen

VON THOMAS SPECHT

HOLZMINDEN. Seit dem Beschluss
des Landtags am Donnerstagabend
(11.09.2025) ist es endgültig klar: Es
wird keinen Neubau für die HAWK in
Holzminden geben. Der Landtag
schließt sich der Auffassung des Lan-
desrechnungshofs an, wonach die
Hochschule für angewandte Wissen-
schaft und Kunst (HAWK) keinen Neu-
bau am Standort Holzminden benötigt,
und fordert die Landesregierung auf, die
Unterbringung in einem geeigneten
Gebäude umzusetzen.

„Es ist gut, dass jetzt Klarheit herrscht.
Im Vordergrund steht für uns die mög-

lichst schnelle Verbesserung der Bedin-
gungen für den Studienbereich Soziale
Arbeit. Der nun eingeschlagene Weg
erlaubt uns, mit klarem Fokus nach
einer geeigneten Lösung zu suchen“
lässt sich Niedersachsens Wissen-
schaftsminister Falko Mohrs in einer
Pressemitteilung des Wissenschaftsmi-
nisteriums zur Einigung über das weite-
re Verfahren zur Unterbringung des Stu-
dienbereichs Soziale Arbeit an der
HAWK am Standort Holzminden zitie-
ren. Und weiter: „Ich bin zuversichtlich,
dass wir im engen Austausch mit der
HAWK und allen Beteiligten vor Ort
zügig passende Räumlichkeiten finden

Der Tägliche Anzeiger Holzminden berichtete am 13. September 2025:

Die HAWK bekommt in Holzminden keinen Neubau für die Soziale Arbeit: 
FOTOS: THOMAS SPECHT (ARCHIV)
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und den Studierenden sowie Lehrenden
ein angemessenes Arbeitsumfeld bie-
ten werden.“

In einem intensiven Abstimmungspro-
zess zwischen dem Niedersächsischen
Wissenschaftsministerium und der
Hochschule für angewandte Wissen-
schaft und Kunst (HAWK) war die Ent-
scheidung gefallen, den ursprünglich
geplanten Ersatzneubau für den
Bereich Soziale Arbeit an der Böntal-
straße nicht weiter zu verfolgen. Statt-
dessen ist nun vorgesehen, ein geeig-
netes Bestandsgebäude anzumieten,
um den dringend benötigten zusätzli-
chen Raumbedarf der Hochschule am
Standort Holzminden zu decken. Das
geht aus einer Mitteilung der SPDLand-
tagsabgeordneten Sabine Tippelt von
Freitagmorgen hervor.

Sabine Tippelt „bedauert diese Entwick-
lung ausdrücklich“. Sie habe sich über
Jahre hinweg mit Nachdruck für einen
Neubau eingesetzt und diesen immer
als große Chance für den Standort Holz-
minden betrachtet. „Ein moderner Neu-

bau hätte nicht nur die Studienbedin-
gunge verbessert, sondern auch die
Sichtbarkeit der Hochschule in der
Region deutlich gestärkt“, so Tippelt.
Dass es nun nicht dazu kommt, sei eine
„verpasste Gelegenheit“. Die Kosten für
einen Neubau wurden seitens der
HAWK auf 13,2 Millionen Euro
geschätzt. Die Mittel für di wichtige Inve-
stition in den Studienstandort Holzmin-
den hatte das Land bereitgestellt. 

Die Soziale Arbeit langfristig sichern

Gleichzeitig betont Tippelt aber auch, es
sei „entscheidend, dass es nun über-
haupt weitergeht“. Die Anmietung
zusätzlicher Flächen sei ein wichtiger
Schritt, um den Studienbetrieb an der
Fakultät Sozial Arbeit langfristig sichern
und weiterentwickeln zu können. Die
vorangegangene Kritik des Landes-
rechnungshofes habe „in der politischen
Diskussio zu neuen Überlegungen
geführt, letztlich gehe es aber darum,
praktikable Lösungen für die Studieren-
den, Lehrenden und die Region zu fin-
den“, so die heimische Landtagsabge-

Auf diesem Grundstück an der Böntalstraße sollte der Neubau für die Soziale Arbeit entstehen.
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ordnete aus Delligsen. Die vom Landes-
rechnungshof vorgeschlagenen Alter-
nativen – etwa die Nutzung des ehema-
ligen Amtsgerichts in der Neuen Straße
oder des früheren Katasteramts in der
Böntalstraße – hatten sich nach intensi-
ver Prüfung als ungeeignet für das
genehmigte Raumprogramm erwiesen.
Diese Gebäude entsprechen nicht den
Anforderungen, die der Studienbetrieb
heute stellt. Das hatte die HAWK bereits
im Juli mitgeteilt, aber auch damals
schon auf die Faktoren Zeit und Rechts-
sicherheit hingewiesen. Mit Aufgabe
des für baufällig erklärten Gebäudes im
Hafendamm ist der Studienbereich
Soziale Arbeit (heute eigenständige
Fakultät) seit 2016 ohne eigenes
Gebäude.

„Die Hochschule braucht dringend
schneller eine Lösung – schließlich ist
die Soziale Arbeit ein Zugpferd der
Hochschule, gut ausgelastet und wich-

tig für die Region“, hatte HAWK-Präsi-
dent Dr. Marc Hudy verlauten lassen.
Wichtig sei eine „angemessene und
identitätsstiftende Unterbringung, die
die Qualität des Studienangebots und
die Attraktivität des Studienorts gewähr-
leistet sowie der Bedeutung der Sozia-
len Arbeit für die Fachkräftesicherung in
der Regio gerecht wird.“

Die HAWK als zentraler Standortfaktor

Sabine Tippelt erklärt, sie werde sich
weiterhin mit voller Kraft für eine ange-
messene räumliche Erweiterung und
Stärkung des Hochschulstandorte Holz-
minden einsetzen. Die HAWK sei ein
zentraler Standortfaktor für den Land-
kreis Holzminden, nicht nur mit Blick auf
die Bildungslandschaft, sondern auch
für die regionale Entwicklung insge-
samt. Es sei wichtig, die Hochschulein
ihrer Qualität und Attraktivität dauerhaft
zu sichern – auch ohne Neubau.

Kommentar

Ein schwarzer Tag für
Holzminden und die HAWK
VON THOMAS SPECHT

Nun ist der Traum vom HAWK-Neubau
ausgeträumt, offiziell verkündet. Das
kann in der Konsequenz niemanden
mehr überraschen, weil es konsequent
und folgerichtig ist. Und doch schmerzt
die Nachricht. Es ist ein schwarzer Tag
für Holzminden und die HAWK, die ent-
täuscht und verzweifelt sein muss nach
dieser Erfahrung.

Nach jahrelangem Hin und Her, bei der
Stadtgesellschaft, Politik und Bürger-
schaft immer mehr gespalten waren,
eine Lagerbildung stattgefunden hat,

zieht das Land die Reißleine und seine
Millioneninvestitio zurück. Das ist so
niederschmetternd, Außenwirkung und
Konsequenz sind so verheerend, dass
sich jeder Jubel und jede Selbstgerech-
tigkeit der Standortgegner verbietet.
Die ganze Stadt steht ziemlich rampo-
niert da. 
Das moderne Hochschulgebäude an
diesem präsenten Ort, vom Stadtrat
längst beschlossen und doch
bekämpft, wäre ein sichtbares
Bekenntnis des Landes für diesen Stu-
dienort am Rande Niedersachsen
gewesen. Es wäre ein Aushängeschild
für den Studienstandort Holzminden
und ein wichtiges Standortkriterium für
die HAWK gewesen, für junge Men-
schen mitentscheidend für die Wahl 
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ihres Studienorts. Schuldzuweisungen
sind müßig, doch eine Aufarbeitung
dieses Debakel muss folgen. Im Nach-
hinein stellt sich schon die Entschei-
dung für diesen Standort in völliger Ver-
kennung der Tatsache, wie wichtig der
Bevölkerung die Teichanlagen sind, als
falsch heraus. Dieses Konfliktpotenzial
wurde unterschätzt, und selbsterklärte
HAWK-Freunde wurden zu ihren Geg-
nern. Die Stadt zerstreitet sich ausge-
rechnet über ihre Hochschule - beschä-
mend! Kann man der HAWK aber vor-
werfen, dass sie ausgerechnet hier
bauen wollte? Nein, das kann man
auch nicht. Aus Hochschulsicht war es
genau hier richtig.

Der Misserfolg des Vorhabens hat viele
Väter und Mütter. Viele tragen Verant-
wortung, und aus dem Dilemma geht
niemand als Sieger hervor. Die größte
Verliererin ist die HAWK. Hoffentlich
verliert sie nicht den Glauben an den
Standort, hoffentlich bleibt die Fakultät
Soziale Arbeit Holzminden erhalten.
Jetzt müssen wirklich alle an einem
Strang ziehen und den bestmöglichen
Plan B so schnell wie möglich umzuset-
zen.
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Wer hat Schuld am Aus für den HAWK-Neubau?
Kontroverse Debatte über Hintergründe, Verantwortlichkeiten und
Konsequenzen im Rat der Stadt Holzminden 

VON THOMAS SPECHT

HOLZMINDEN. Die einen tragen Trau-
er, die anderen frohlocken leise. Das
Aus für den HAWKNeubau in Holzmin-
den hat am Dienstag zu einer kontrover-
sen Debatte über Hintergründe, Verant-
wortlichkeiten und Konsequenzen in der
Sitzung des Stadtrates Holzminden
geführt. Dabei wurden auch Schuldzu-
weisungen laut.

Den Aufschlag machte Bürgermeister
Christian Belke unter dem Punkt „Mittei-
lungen“. Er sprach von einem „bedenkli-
chen Sachverhalt“, der ihm Sorgen
mache. Mittel des Landes von mehr als
13 Millionen Euro flössen nun nicht nach

Holzminden, kämen nicht der Verbesse-
rung der Studienbedingungen und den
Wirtschaftsbetrieben zugute. Belke
dankte dem Stadtrat für seine „nicht ein-
fache, aber richtungsweisende Ent-
scheidung“ zur Aufstellung des Flä-
chennutzungsplans. Sorgen und Ein-
wände seien dabei allen bekannt gewe-
sen. Dass es deutliche Befürworter und
Gegner gebe, sei normal und gehöre zur
Demokratie.

Man habe aber feststellen müssen, so
der Bürgermeister, dass es möglich sei,
„einen demokratischen Beschluss eines
gewählten Gremiums durch immer
neue Einwände zu konterkarieren“ - so

Der Tägliche Anzeiger Holzminden berichtete am 18. September 2025:

Blick auf das landeseigene Grundstück an der Böntalstraße, auf dem das neue HAWK-Gebäu-
de entstehen sollte. Inzwischen hat das Land einen Rückzieher gemacht. 

FOTO: THOMAS SPECHT
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bis seine Umsetzung nicht mehr mög-
lich sei. Das entspreche nicht seinem
Demokratieverständnis. Nicht nachvoll-
ziehbar sei es zu behaupten, hinter de
HAWK zu stehen und gleichzeitig
„Unterschriften gegen den Neubau von
Berlinern, Cuxhavenern und Unleserli-
chen zu sammeln“ sowie „immer wieder
neue Gutachten zu fordern und Prozes-
se zu lähmen”. Nun stehe man ohne
positives Ergebnis da, habe eine „Rie-
senchance verstreichen lassen“, wie sie
die Stadt nicht häufig bekomme. Das sei
„bedauerlich und nicht nachvollzieh-
bar“.

Seine Verwaltung, so Belke, habe sich
im Wissen um denkmalschutzrechtliche
Belange und Vorbehalte aus der Bevöl-
kerung „mehr als bemüht, den Be-
schluss umzusetzen“ und dabei erhebli-
che Verwaltungsressourcen aufge-
wendet. Doch wie habe man im F-Plan-
Verfahren wissen sollen, wie viele Bäu-
me fallen müssen, wenn die Kubatur
des Gebäudes noch gar nicht feststehe.
Kritiker hätten immer wieder „so getan“
als gebe es echte Alternativen zum Neu-
bau. Doch erst jetzt könne man über
Alternativen tatsächlich sprechen.

Der Bürgermeister gab zu bedenken
und empfahl einen Blick auf die Hoch-
schule in Höxter: Jeder wisse, „dass
Hochschulstandorte um die 1.000 Stu-
dierenden per se einen schweren Stand
haben“. 

Wer ist Schuld am langen F-Plan-
Verfahren?

Uwe Schünemann (CDU) beantragte
eine Aussprache, „damit die Bürger wis-
sen, wie die Fraktionen dazu stehen“.
Alexander Titze (Grüne) warf der Ver-
waltung vor, sie habe im ersten Durch-
gang des Verfahrens „nicht nach Recht
und Gesetz gearbeitet“, „auf schriftliche

Hinweise nicht reagiert{ und glasklar
dagegen verstoßen“. Die Flächen hät-
ten einer anderen Raumordnungspla-
nung unterlegen, und am Ende habe der
Landkreis gesagt: „Wir genehmigen das
nicht.“ Deshalb habe das Verfahren ein
zweites Mal durchgeführt werden müs-
sen. Das Ergebnis sei „bis heute nicht
wieder vorgelegt worden“. 

Peter Matyssek (CDU) appellierte für
eine „Aufarbeitung des Debakels“. Er
erinnerte an die klare Ratsmehrheit für
den Neubau und dankte der Verwaltung
für ihr großes Engagement. Einige (die
Grünen) hätten nach dem Beschluss
Kontakte nach Hannover und Argumen-
te gesucht, das Vorhaben zu verhin-
dern, mit „Notlösungen und Flickschu-
sterei“, die „kein klares Bekenntnis“ für
Hochschule und Holzminden gewesen
seien. „Vielen Dank für nichts!“

Peter Ruhwedel (Grüne) warf ihm
„falsche Behauptungen“ vor. Niemand
habe Verbindungen nach Hannover
genutzt. „Die vielen Bürger, die sich
gegen den Neubau ausgesprochen
haben, sollte man nicht beschimpfen“,
empfahl er. Sie hätten den Neubau nicht
verhindert, gar nicht die Mehrheit dazu
gehabt. „Der Denkmalschutz wurde zur
Seite geschoben, der Kreistag musste
eine Sonderregelung treffen“, so
Ruhwedel. Statt übereinander herzufal-
len, hätten alle weiter die Aufgabe, der
HAWK in Holzminden eine Zukunft zu
geben. 

Janett Brandt (SPD) erinnerte, die SPD-
Fraktion sei klar für den Neubau gewe-
sen. „Die Entscheidung trifft Holzmin-
den hart“, sagte sie. „Er hätte gezeigt,
dass moderne Hochschulbildung nicht
nur in Großstädten eine Perspektive
hat“. Nun dürfe es kein Provisorium
geben. Sie forderte: „Verlässlichkeit und
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eine transparente Zusammenarbeit,
eine starke Verbindung zwischen Hoch-
schule und Stadtgesellschaft“. Brandt:
„Holzminden braucht die HAWK, und
die HAWK braucht Holzminden.“

Uwe Schünemann (CDU) zeigte sich
„zutiefst enttäuscht“ und warf der Lan-
desregierung eine „Ad-hoc-Entschei-
dung“ vor, „auf die wir so nicht vorberei-
tet waren“. Der Neubau habe die Absi-
cherun der HAWK für die Zukunft sein
sollen, nun sei der Standort ge-
schwächt. Proteste müsse man in der
Demokratie aushalten, es sei aber „tak-
tisch schlecht, zu versuchen, eine mit
breiter Mehrheit getroffene Entschei-
dung über den Landesrechnungshof zu
konterkarieren“. Im Ergebnis stehe eine
Entscheidung, die verunsichere, denn
es sei „ganz einfach, ein Studienange-
bot an einen anderen Standort zu verla-
gern“. Das müssten alle gemeinsam
verhindern.

Schünemann lenkte den Blick auf die
Aussagen des Landesrechnungshofs:
Er habe sich nicht dafür ausgesprochen,
Räume anzumieten, sondern Immobili-
en des Landes zu nutzen. „Das kann
noch mal Ärger geben“, warnte er und
sprach sich dafür aus, die Flächennut-
zungsplan-Änderung zu verabschie-
den, denn „manchmal ist Mieten auf
Dauer doch teurer“.

Plan-B-Varianten und der Wille der
Bürger

Jens Ebert (FDP) sprach von einem
„schwarzen Tag“ für sein Demokratie-
verständnis und äußerte seine Enttäu-
schung. Nicht an den Umwelt- und
Denkmalschutzauflagen sei das Projekt
gescheitert. Auch Ebert vermutete Ein-
gaben an den Landesrechnungshof, mit
dem der Neubau verhindert worden sei,
der gute Studienbedingungen und Ar-

beitsplätze garantiert hätte. „Jetzt müs-
sen wir uns mit den B-Varianten herum-
schlagen. Ob das die Zukunft der Hoch-
schule in Holzminden sichert, ist frag-
lich“, sagte Ebert.

Gerd Schläger (UWG) erinnerte an den
ISEK-Prozess mit Bürgerbefragung und
den Wunsch der Bürger, die Teichlan-
gen aufzuwerten. An der Standortfrage,
wo der HAWKNeubau hin solle, seien
die Bürger nicht beteiligt und als es in die
Details ging, nicht alle Fragen beantwor-
tet worden. Doch es sei „legitim, auch
nach einem Ratsbeschluss Fragen zu
stellen“.

Alexander Titze (Grüne) sprach von
„haltlosen Anwürfen“. Man habe über
den Landesrechnungshof nichts verhin-
dert. „Was wirklich gelaufen ist, ist glas-
klar protokolliert“, so Titze. „Wir brau-
chen jetzt Plan B, und das Land muss
Fahrt aufnehmen.“ 

Auch Nicole Christoph (SPD), „großer
Fan des Campus- Gedankens“, bedau-
erte die Entwicklung. Sie appellierte,
alle gemeinsam müssten sich einen
Kopf machen über innovative Umbau-
ten und geeignete Mietobjekte. Sie hat-
te den „Anspruch zu erfahren, was die
Gründe für die Entscheidung sind, um
sie nachvollziehen zu können.“
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Droht nun neuer Ärger?
Anmietung ist keine Nutzung landeseigener Gebäude als Alternati-
ve zum HAWK-Neubau

VON THOMAS SPECHT

HOLZMINDEN. Seit Donnerstagabend
ist das Aus für den HAWK-Neubau an
der Böntalstraße in Holzminden offiziell.
Landesregierung und Haushaltsunter-
ausschuss  schließen sich der Auffas-
sung des Landesrechnungshofs an, der
den Raumbedarf und den Bedarf für
einen Ersatzneubau generell angezwei-
felt hatte. Stattdessen sollen Räume für
die Soziale Arbeit angemietet werden.
Der Landesrechnungshof hatte aller-
dings die Nutzung landeseigener
Räumlichkeiten in Holzminden durch
die Hochschul gefordert. Droht nun neu-
er Ärger?

Bislang standen Mittel des Landes –
über 13 Millionen Euro – lediglich für
einen sogenannten Ersatzneubau für
die Fakultät Soziale Arbeit auf dem lan-
deseigenen Grundstück an der Böntal-
straße bereit, nachdem das von der
Soziale Arbeit genutzte Gebäude im
Hafendamm wegen Baufälligkeit seit
2016 aufgegeben werden musste. Die-
se Mittel sind jetzt zurückgezogen. Das
hatte sich im Juni dieses Jahres bereits
angedeutet, als das Niedersächsische
Ministerium für Wissenschaft und Kultur
mitteilte, es halte nach mehrfach Prü-
fung „nicht mehr ausschließlich“ an dem
Neubauvorhaben am Standort Holzmin-
den fest und prüfe „weitere Optionen“,
also Raumalternativen. 

Anmietung statt Nutzung landesei-
gener Gebäude

Inzwischen ist von der Anmietung von
Räumen die Rede, also in Gebäuden,
die nicht dem Land gehören, wie etwa
das Katasteramt in der Böntalstraße 44
oder das derzeit ungenutzt Nebenge-
bäude des Amtsgerichts in der Neuen
Straße 19. Diese landeseigenen Immo-
bilien hatte der Landesrechnungshof
(LRH) zur Nutzung durch die HAWK vor-
geschlagen. Diese Räume allerdings,
so die HAWK, die beide Gebäude
bereits übergangsweise genutzt hat,
seien geprüft worden und entsprächen
nicht dem Bedarf.

Ratsherr und Landtagsabgeordneter
Uwe Schünemann (CDU), der das Aus
für den Neubau scharf kritisiert, wies in
der Ratssitzung darauf hin, dass die
Anmietung fremder Räume nicht die
vom Landesrechnungshof favorisierte
Lösung sei. Auch die Anmietung ist auf
Jahre teuer. Es könne neuen Ärger
geben, mutmaßte Schünemann. Wis-
sen muss man aber auch, dass Einga-
ben, Vorschläge und Forderungen des
Landesrechnungshofs keinen verbindli-
chen Charakte haben. Immer wieder
nimmt die Landesregierung diese zur
Kenntnis, entscheidet aber ganz
anders. So ist es auch in diesem Fall
wahrscheinlich, zumal der über 13 Mil-
lione Euro teure Neubau vom Tisch ist.

Die Argumente des Landesrech-
nungshofs

Zur Erinnerung: Der Landesrechnungs-
hof hatte unter anderem argumentiert,

Der Tägliche Anzeiger Holzminden berichtete am 18. September 2025:
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die Seminarräum seien nicht einmal zur
Hälfte belegt und Plätze be Veranstal-
tungen nur zu 39 Prozent besetzt. Die
HAWK kritisierte die Methodik des Lan-
desrechnungshofs zur Ermittlung des
Raumbedarfs und der Erhebung (kurz
nach dem Corona-Lockdown) als „be-
denklich“ und wies sie zurück. Gleich-
wohl war der Raumbedarf schon im Juli
2024 vom Wissenschaftsministerium
von ursprünglich 1.000 auf 630 Qua-
dratmeter reduziert worden. Diese Zahl
sollte Grundlage für den Neubau sein.

Parallel lief längst die Suche nach
Unterbringungsalternativen, weil es der
Hochschule mit dem Neubau zu lange
dauerte und das Damoklesschwert
möglicher Klagen über Beschlüssen
und Projekt schwebt. Man kann also
davon ausgehen, dass über die Anmie-
tung von Räumen (hauptsächlich wer-
den Büroräume benötigt) längst
Gespräche geführt wurden und die
Raumsuche jetzt nicht bei Null beginnt.
Abgeschlossene Mietverträge gibt es
indes noch nicht, denn die Mittel müs-
sen für die Anmietung per Vermerk
umgewidmet oder neu eingestellt und
im Haushalt des Landes verankert wer-
den. Der Haushalt ist eingebracht und
wird voraussichtlich im Dezember vom
Landtag beschlossen.
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Den Beschluss zum HAWK-Neubau-Aus
traf der Landtag einstimmig
Grüne: „Stehen zur Parkrettung und für neue Räume für die Soziale
Arbeit in Holzminden“

HOLZMINDEN. Mit Entrüstung“ rea-
giert der Kreisvorstand von Bündnis
90/Die Grünen auf die Vorwürfe von
CDU, SPD und FDP, die Grünen seien
Schuld am Bericht des Landesrech-
nungshofs und am Scheitern des
HAWK-Neubaus im Park am Unteren
Teich in Holzminden. Die Grünen stün-
den zur „Parkrettung” und für neue Räu-
me für die Soziale Arbeit, s der Kreisvor-
stand in einer Pressemitteilung. Hinge-
wiesen wird darin außerdem auf die Tat-
sache, dass der Beschluss gegen den
Neubau im Niedersächsischn Landtag
einstimmig gefallen ist.

„Es ist kein Geheimnis, dass wir uns mit
rund 3.000 Bürgerinnen und Bürgern mit

guten Argumenten seit Jahren für die
Rettung und den Erhalt der Parkanlagen
eingesetzt haben. Und wir haben früh-
zeitig und immer wieder auf Alternativen
und andere Räumlichkeiten zusammen
mit vielen Bürgerinnen und Bürgern hin-
gewiesen. Viel Zeit ist verstrichen, weil
man zu lange an einer Fehlentschei-
dung festgehalten hat, auch als man
schon wusste, dass eine Änderung des
Flächennutzungsplans rechtlich schwie-
rig ist“, wird Kreissprecher Alexander
Titze in der Pressemitteilung zitiert.

Grüne Lunge erhalten

„Auch haben wir immer wieder darauf
hingewiesen, dass der geplante Stand-

Der Tägliche Anzeiger Holzminden berichtete am 26. September 2025:

Die Grünen demonstrierten in den letzten Jahren für den Erhalt des Parks an den Teichanla-
gen.                                        FOTO: BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN KREISVERBAND HOLZMINDEN
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ort bei den Bäumen am Haarmann-
Denkmal aus unserer Sicht nicht nur als
grüne Lunge erhaltenswert ist, sondern
auch denkmalschutzrechtlich und
raumordnerische Probleme hat“, wei-
sen die Grünen die Vorwürfe zurück.
Der Landkreis hatte die von der Stadt
vorgelegte Flächennutzungsplanung
für rechtlich nicht zulässig erklärt, da sie
unvereinbar mit dem geltenden Raum-
ordnungsprogramm war. Der Kreistag
hatte daraufhin ohne die Stimmen der
Grünen ein Zielabweichungsverfahren
beschlossen, das es ausnahmsweise
doch noch ermöglicht hätte, das Projekt
durchzusetzen.

Grüne: Laufendes Bauleitverfahren
beenden
Nach Meinung der Grünen in Stadt und
Kreis sollte der Holzmindener Rat nun
das laufende Bauleitverfahren been-
den, zumal das Land definitiv vo einer
Bebauung im Park Abstand genommen
habe. Der Grünen-Kreisvorstand zitiert
Peter Ruhwedel: „Den Flächennut-
zungsplan zu ändern fehlt nun jede
Grundlage, und  es wäre schön, wenn
die Mehrheit einsieht, dass die Mensche
in Holzminden ihren Park erhalten und
nicht zugebaut haben wollen. Unsere
Parkanlage hat in Zeiten von zuneh-
menden Hitzesommern eine immer
größere Bedeutung als Frischluft-
schneise für unsere Stadt.“

Die Grünen um Umweltminister Christi-
an Meyer, der die Proteste zum Erhalt
des Parks unterstützt, weisen in ihrer
Pressemitteilung darauf hin, dass der
Landtag der Forderung des Landes-
rechnungshofs einstimmig gefolgt ist.

Einstimmiger Beschluss im Landtag

Unter dem Punkt 15 „Haben  statt Brau-
chen - Hochschule schöpft aus dem
Vollen“ (Drucksache 19/7345) folgte der

Landtag der Auffassung des Landes-
rechnungshofs, „dass die Hochschule
für angewandte Wissenschaft und
Kunst (HAWK) keinen Neubau am Stan-
dort Holzminden benötigt.“ Dieser
Beschluss erfolgte vom Landtag mit den
Stimmen von SPD, CDU, Grünen und
AfD.

„Von Verschwörungstheorien zum
unabhängigen Landesrechnungshof
halte ich nichts“, äußert sich Christian
Meyer. Er weist auf folgenden Umstand
hin: „Die Präsidentin Sandra von Kla-
eden ist von der stärksten Oppositions-
kraft CDU und war jahrelang Staatsse-
kretärin und Büroleiterin des damaligen
Innenministers Uwe Schünemann.
Bestätigt hat diese Kritik – was nicht zu
allen Vorschlägen des Landesrech-
nungshofs erfolgt - der niedersächsi-
sche Landtag nach ausführlicher Erörte-
rung in den Ausschüssen. Da jetzt
immer wieder auf den grünen Minister in
der Landesregierung hinzuweisen, ist
schon unehrlich, zumal ich zu meiner
Haltung stehe.“

Grüne: Schnell andere Räume
suchen

Die Grünen in Holzminden schlagen
nun vor, jetzt schnell andere Räumlich-
keiten für den wichtigen Bereich der
Soziale Arbeit zu suchen. „Das ist viele
Jahre versäumt worden mit dem sturen
Festhalten trotz aller Warnungen am
Neubau und der Diffamierung der vielen
Bürgerinnen und Bürger, die sogar Alter-
nativvorschläge machten. Wir stehen zur
HAWK und müssen jetzt schnell gemein-
sam eine zukunftsweisende Lösung für
die Mitarbeitenden und Studierende
schaffen. Das Land muss die notwendi-
gen Mittel bereitstellen“, zitieren die Grü-
nen Alexander Titze, der im Stadtrat
Sprecher der Grünen-Gruppe ist.
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Der Landesrechnungshof habe gleich
zwei Standorte in Landesgebäuden in
Holzminden genannt und die Grünen
hatten unter anderem einen Ringtausch
mit dem Einzug der HAWK in das Kata-
stergebäude am Haarmannplatz und
den Umzug des Katasteramts in das
leerstehende städtische Gebäude in der
Bahnhofstraße vorgeschlagen. „Auch
weitere kreative Lösungen und Gebäu-
detausche sind denkbar und notwendig,
statt sich nun frustriert einzugraben und
Schuldige in Hannover zu suchen. Jetzt
gilt es nach vorne zu schauen für die
HAWK“, so Meyer.

Ministerium soll bis Ende des Jahres
berichten

Der Landtag habe in öffentlicher Sitzung
einstimmig weiteren Bedarf für die
soziale Arbeit in Holzminden beschlos-
sen, und er erwartet, „dass die Landes-
regierung den noch zu deckenden
Flächenbedarf der Hochschule in einem
geeigneten Gebäude deckt“. Die Aner-
kennung und vor allem die Plausibilität-
sprüfung des zu realisierenden Bedarfs
sei Aufgabe des Wissenschaftsministe-
riums. Der Ausschuss für Haushalt und
Finanzen halte das Ministerium für Wis-
senschaft und Kultur an, „seine Aufgabe
in diesem Zusammenhang intensiver
wahrzunehmen und über das weitere
Vorgehen zur Deckung des Flächenbe-
darfs der HAWK bis zum 31.12.2025 zu
berichten.“ Die Zeit dränge also, bis zum
Jahresende sollte eine Lösung her.

„Wir wollen die HAWK und beste Studi-
enbedingungen gerade für die soziale
Arbeit in Holzminden. Sanierung vor
Neubau ist schon seit Jahren Leitbild
der Landesregierung und sollte auch
der Anspruch einer Hochschule sein, die
sich mit ökologischem und klimascho-
nendem Bauen im Bestand auseinan-

dersetzt. Der Park an den Teichen ist
den Menschen in Holzminden wichtig.
Das ist  anzuerkennen“, fordert Christi-
an Meyer.

Die Grünen danken in ihrer Pressemit-
teilung allen Bürgerinnen und Bürgern,
die in den vergangenen Jahren für den
Erhalt des Parks gestritten, unterschrie-
ben und demonstriert haben. „Es ist
auch ihr demokratischer Erfolg, dass
der Landtag ihrer Kritik nun gefolgt ist.“



NEUES AUS HOLZMINDEN UND UMGEBUNG

50

Derzeit entsteht die Rampe am Hausbahnsteig
Barrierefreier Umbau des Holzmindener Bahnhofs soll im Sommer
2026 abgeschlossen sein

VON THOMAS SPECHT

HOLZMINDEN. Es ist Sommer, Ur-
laubszeit, entsprechend gemütlich geht
es derzeit auf der Baustelle Holzminde-
ner Bahnhof zu. Hier wird seit Anfang
2024 der Bahnhof für rund neun Millio-
nen Euro als Teil des Programms „Nie-
dersachsen ist am Zug III” (NIAZ) barrie-
refrei umgebaut. Nachdem in der Ver-
kehrsstation Holzminden im vergange-
nen Jahr die Bahnsteige barrierefrei
erneuert, auf Zugniveau erhöht und mit
einem Bodenleitstreifen für Blinde und
Sehbehinderte versehen wurden, wird
jetzt weiterhin an den Rampen als
Zugänge zur Personenunterführung
gebaut. 

„Derzeit werden die Rampe am Haus-
bahnsteig gebaut und die Planungen für
die Sanierung der Personenunte
führung (PU) und der Treppenanlage
angepasst“, so eine Bahnsprecherin auf
Anfrage. Die Rampe auf der Gebäude-
seite (zwischen altem und neuem Bahn-
hof) wird eine 180-Grad-Kehre haben
und deshalb etwa doppelt so breit, aber
nur etwa halb so lang werden wie die
Rampe am Mittelbahnsteig. Die Unter-
führung vom und zum Mittelbahnsteig
ist derzeit von Passagieren, vorbei an
Material und Bauschutt, auf Holzbohlen
passierbar. Zum Teil ist das Mauerwerk
entkernt. Im Anschluss an die Arbeiten
an der Rampe am Hausbahnsteig sol-

Der Tägliche Anzeiger Holzminden berichtete am 5. August 2025:

Derzeit wird an der Rampe am Hausbahnsteig gebaut.                         FOTOS: THOMAS SPECHT
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len die Personenunterführung
sowie die Zuwegung zum Park-
platz am Hausbahnsteig sa-
niert, so die Bahnsprecherin,
daneben der Bodenbelag und
das Geländer der Rampe am
Bahnsteig  2/1 hergestellt wer-
den.

Derzeit sei die Inbetriebnahme
des modernisierten, barriere-
freien Bahnhofs Holzminden
für Sommer 2026 vorgesehen.
Bis dahin gibt es noch viel zu
tun für die Baufirma Albert
Fischer und andere am Projekt
beteiligte Unternehmen. Durch-
schnittlich arbeiteten rund ein Dutzend
Arbeitende auf der Baustelle.

Was sonst noch fehlt: Neue Wetter-
schutzhäuser auf den Bahnsteigen,
energieeffiziente neue Beleuchtungs-
anlagen und digitale Fahrgastmonitore
sollen die Aufenthaltsqualität und die
Reisendeninformation verbessern.
Schließlich muss die Zuwegung zum
Parkplatz (dann deutlich kleiner) fertig-
gestellt werden. Die Verkehrsstation
Holzminden soll den zeitgemäßen
Ansprüchen der Bahnreisenden ge-
recht werden.

Noch nicht zurückgekehrt auf den Mit-
telbahnsteig sind die historischen, unter
Denkmalschutz stehenden Säulen aus
Gusseisen. Sie sollen restauriert, neu
beschichtet und als Stützen eines neu-
en Schutzdachs wieder aufgestellt wer-
den.

Links geht’s über die Treppe zu den Gleissen 1 und 2,
rechts durch die Personenunterführung.
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„Kommen nicht annähernd an eine
Wirtschaftlichkeit“
Baulicher Zustand schlecht, Sanierung zu teuer: Ankauf des Bahn-
hofsgebäudes durch die Stadt Holzminden ist wohl vom Tisch

VON THOMAS SPECHT

HOLZMINDEN. Die Stadt Holzminden
wird das ehemalige Empfangsgebäude
am Holzmindener Bahnhof wohl nicht
kaufen. Es gab diesbezüglich zwar
weder eine vom Rat formulierte Willens-
bekundung und erst recht keinen ent-
sprechenden Beschluss, aber ein von
Seiten des Baudezernenten mehrfach
offen bekundetes Kaufinteresse der

Stadt. Es sollte wieder geöffnet werden
und möglichst eine Rolle spielen bei der
Schaffung neuer Infrastruktur im Zuge
der Umgestaltung des Bahnhofsvorplat-
zes. Im jüngsten Bauausschuss waren
das Bahnhofsgebäude und ein mögli-
che Kauf nun wieder Thema.

Karl-Heinz Witzel, Bürger und Mitglied
der Arbeitsgemeinschaft Bahn Holzmin-
den-Höxter, hatte die Einwohnerfrage-

Der Tägliche Anzeiger Holzminden berichtete am 2. Juli 2025:

Die Stadt steht in Verhandlungen mit dem Eigentümer des ehemaligen Bahnhofsgebäudes
über einen Ankauf                                                                                                       FOTO: THOMAS SPECHT
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stunde genutzt, um danach zu fragen.
Und die Antwort von Baudezernent Ralf
Flormann fiel ernüchternd aus für alle,
die vielleicht gehofft hatten, die Stadt
werde alsbald neuer Eigentümer der
heruntergekommenen Immobili und
verhelfe ihr zu neuer Blüte und Nutzung.
Andere mögen aufatmen.

Gebäude sollte Teil des Bahnhof-
sumfelds werden

Karl-Heinz Witzel ist im Namen der AG
Bahn unermüdlich in seinem Drängen,
di Verwaltung möge sich beim Eigentü-
mer dafür einsetzen, dass die Halle des
ehemaligen Empfangsgebäudes so-
wohl auf Bahnsteigseite als auch auf
Vorplatzseite geöffnet werde, um Bahn-
reisenden kurze Wege und Unterstand
zu ermöglichen. Er fragte i Fachaus-
schuss nach dem Sachstand in der Fra-
ge des Ankaufs.  

Vor Wochen hatte eine Begehung des
Gebäudes stattgefunden. Die Stadt zog
ganz offen einen Ankauf des einst stol-

zen und repräsentativen preußischen
Bahnhofs, 1881 erbaut, von dem sich
die Bahn lange schon getrennt hat, in
Erwägung. Das Gebäude, s die Überle-
gung, könnte bei der Schaffung neuer
Infrastruktur am Bahnhof eine wichtige
Rolle spielen. 

Idee: Warteraum, Toiletten und Fahr-
radstellplätze im Gebäude

Den Bahnhofsvorplatz will die Stadt zu
einem modernen Verkehrsplatz mit
Zentralem Omnibusbahnhof (ZOB)
umgestalten. Im Empfangsgebäude
könnten ein beheizter Warteraum,
öffentliche Toiletten (die es am Bahnhof
nicht mehr gibt) und sichere, überdach-
te Fahrradstellplätze entstehen. 

Soweit die Idee. In der Praxis schrecken,
wie zu erwarten war, der schlechte bau-
liche Zustand des weitgehend unge-
nutzten und lange leer stehenden
Gebäudes, hohe Sanierungs- und
schließlich Energie- und Unterhaltungs-
kosten.“Eher schlechte Nachrichten“

Blick in die Bahnhofshalle. Sie wird in der Bauphase als Materiallager genutzt und ist für Bahn-
reisende weiterhin nicht zugänglich.                                                                  FOTO: THOMAS SPECHT
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habe er, entgegnete der Baudezernent
dem bahnkundigen Fragesteller. „Das
Dach ist in einem schlechten Zustand,
die Wände sind undicht, die Fenster
desolat”, zählte Flormann auf, und ohne
Zahlen zu nennen: „Wir haben die
Sanierungskosten ermittelt und kom-
men nicht annähernd an eine Wirt-
schaftlichkeit.“ Die Stadt benötige ja
auch nur einen kleinen Bereich. Und so
sei man nun „auf der Suche nach einem
lokalen Investor, mit dem wir das
gemeinsam machen wollen“.

Mit privatem Investor könnte noch
etwas gehen

Damit dürfte der Ankauf durch die Stadt
vom Tisch sein, die Um- und Neunut-

zung des Gebäudes aber noch nicht.
Der Eigentümer wolle die Halle nicht öff-
nen, zumal Teile des Gebäudes wäh-
rend der laufenden Umbauphase des
Bahnhofs als Büro und die Halle als
Materiallager genutzt  werden.

Karl-Heinz Witzel erinnerte an die Neu-
gestaltung des Hausbahnsteigs mit
Blindenleitsystem und niveaugleichem
Übergang zum ehemaligen Empfangs-
gebäude. „Das ist alles auf die Nutzung
der Bahnhofshalle abgestimmt“, gab er
zu bedenken. „Das wäre sonst heraus-
geschmissenes Geld!“ Ralf Flormann
sah das positiv: „Genau das ist unsere
Chance, etwas zu machen.“
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Per Brücke zum Mittelbahnsteig
Brückenbauwerk ersetzt in den nächsten Monaten die Personenun-
terführung, während diese saniert und modernisiert wird

VON THOMAS SPECHT

HOLZMINDEN. Es ist ein großer Auf-
wand, der zur Modernisierung des
Bahnhofs Holzminden betrieben wird.
Am barrierefreie Umbau wird seit
Anfang 2024 gearbeitet. Zudem muss
unter Vollsperrung die Personenunter-
führung unter den Gleisen saniert und
modernisiert werden. Damit Bahnkun-
den in dieser Zeit die Gleise 1 und 2
erreichen beziehungsweise von den
Zügen zum Hausbahnsteig gelangen
können, wird zurzeit eine Fußgänger-
brücke über die Gleise errichtet. Das
temporäre Bauwerk ist fast fertig.

Wie ein großes Gerüstbauwerk sieht die
Fußgängerbrücke aus. Vormontiert
wurde das Mittelteil der Metallkonstruk-
tion mit hölzernem Steg un hölzernen
Wänden auf dem Platz vor dem Bahn-
hofsgebäude. Unterdessen entstanden
auf dem Haus- und Mittelbahnsteig,
ebenfalls aus Gerüstbauteilen, die Auf-
lagen und Treppentürme. Schon in die-
ser Phase verfolgten viele Passanten
und Bahnkunden neugierig das Ge-
schehen.

Autokran schwenkt Brücke ein

Ein schwerer Autokran hievte am Mon-
tagmorgen das rund 20 Meter lange Bau-

Der Tägliche Anzeiger Holzminden berichtete am 30. Oktober 2025:

Die temporäre Fußgängerbrücke zum Mittelbahnsteig steht schon fast. 
FOTO: THOMAS SPECHT
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teil an Ort und Stelle, wo es mit den Auf-
lagen auf den Bahnsteigen verschraubt
wurde. Diese Treppenelemente wieder-
um ruhen auf schweren Betonsockeln.
Seitdem arbeiten die Mitarbeiter der
Baufirma daran, die Konstruktion be-
gehbar und für den Fußgängerverkehr
nutzbar zu machen. In wenigen Tagen
wird dies soweit sein.

Dann kann die Sanierung der Unter-
führung beginnen. Nach dem Starkre-
gen im Sommer letzten Jahres, bei dem
die Unterführung vollgelaufen war, ver-
zögerte sich die ohnehin geplante Sa-
nierung der Unterführung und wird nun
aufwendiger als ursprünglich geplant.
Dafür ist eine Vollsperrung der Unter-
führung unumgänglich. Über die
Behelfsbrück geht es so lange - ebenso
wenig barrierefrei - „obenrum”  mit Pan-
oramablick auf Bahnhof und Gleisanla-
gen. Rund drei Monate lang wird die
Sanierung der Unterführung dauern.

Einen ebenerdigen Übergan über die
Schienen zu Gleis 1 und 2, der wesent-
lich günstiger gewesen wäre, hatte die
Bahn aus Sicherheitsgründen abge-
lehnt und stattdessen die temporäre
Brückenlösung favorisiert. Die soll allein
rund 100.000 Euro kosten.

Im Zuge des Ausbauprogramms NIAZ III
(steht für „Niedersachsen ist am Zug”)
wird der Bahnhof Holzminden seit
Anfang letzten Jahres für circa neun Mil-
lionen Euro barrierefrei ertüchtigt und
auf zeitgemäßen Standard gebracht.
Der „Hausbahnsteig“ (Gleis 3) und der
Mittelbahnsteig (Gleise 1 und 2) wurden
zunächst auf 76 Zentimeter (Zugniveau)
angehoben und auf 140 Meter verkürzt.
Dieser Rückbau nicht mehr benötigter
Bahnsteiganlagen gehört ebenfalls zum
Modernisierungskonzept. 

Bau der Rampen dauert an

Die meiste Bauzeit (und den meisten
Beton) verschlingt der Bau der beiden
Rampen, die die barrierefreie Erschlie-
ßung der Gleise 1 und 2 ermöglichen. Di
Bahn hatte sich aufgrund der techni-
schen Anfälligkeit gegen den Bau von
Fahrstühlen entschieden. Die Rampe
am Mittelbahnsteig zieht sich bis auf
Höhe des Jazzclubs, die am Hausbahn-
steig ist nur etwa halb so lang, dafür dop-
pelt so breit, weil sie auf halber Länge
eine 180-Grad-Kehre vollzieht.

Erneuert werden außerdem die Be-
leuchtungsanlage auf den Bahnsteigen,
der Wetterschutz auf dem Mittelbahn-
steig (nicht jedoch am ehemaligen Emp-
fangsgebäude, das weiterhin für Bahn-
kunden nicht zugänglich ist) sowie diver-
se Ausstattungselemente. Schließlich
kehren die sanierten gusseisernen Säu-
len auf denMittelbahnsteig zurück als
Teil des neuen Wetterschutzes.

Wie eine Bahnsprecherin auf Anfrage
mitteilt, ist der Abschluss der gesamten
Maßnahme für das Ende des ersten
Quartals 2026 geplant.
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Wie erschwinglich sind Immobilien
im Kreis Holzminden?
Holzminden ist top: Institut der Deutschen Wirschaft und Kreditver-
mittler untersuchen Preise

KREIS HOLZMINDEN. Das Institut der
deutschen Wirtschaft in Köln und der
Kreditvermittler Interhyp haben unter-
sucht, wie erschwinglich Immobilien in
Deutschland sind. Das Ergebnis: Holz-
minden ist laut einem Bericht der dpa die
für Immobilienkäufer erschwinglichste
Kommune in Deutschland. Am wenig-
sten erschwinglich ist das Eigenheim
demnach am Rande der Alpen im ober-
bayrischen Landkreis Miesbach - dazu
gehört unter anderem der Tegernsee,
an dem sich viel Millionäre niedergelas-
sen haben.

Als erschwinglich beziehungsweise
leistbar gilt eine Immobilie demnach,
wenn Käuferinnen und Käufer maximal
35 Prozent ihres monatlichen Nettoein-
kommens für die Finanzierung ausge-
ben müssen. Für diese 35-Prozent-
Schwelle haben die Immobilienfachleu-
te des Instituts der deutschen Wirtschaft
den Indexwert hundert gesetzt. Das
bezieht sich allerdings nicht auf Durch-
schnittsgehälter, sondern auf den obe-
ren Rand der mittleren Einkommens-
gruppe. Im teuren München etwa ent-
spricht das nach Worten von IW-Im-
mobilienfachmann Michael Voigtländer
einem Einkommen von 80.000 Euro.

Je höher der Wert über 100 liegt, desto
erschwinglicher sind also Wohnimmobi-
lien in der jeweiligen Kommune. Grund-
lage der Berechnungen waren die regio-

nalen Einkommensdaten der Arbeitsa-
gentur und die Preise der von Interhyp
vermittelten Immobilien.

Holzminden liegt an der Spitze

Das erschwinglichste Bundesland ist
demnach das Saarland mit einem
Indexwert von 151, das unerschwing-
lichste Bayern mit 84 Punkten, gefolgt
von Berlin (87). Holzminden liegt in der
Rangliste der leistbaren Kommunen mit
einem Indexwert von 174 an der Spitze,
Miesbach ist mit 52 Zählern Schluss-
licht. Sämtlich unter der Erschwinglich-
keitsschwelle liegen demnach die sie-
ben größten deutschen Städte mit
Indexwerten von 59 für München bis 90
in Hamburg.

Da der Wohnungsneuba in Deutschland
nach wie vor am Boden liege, werde sich
die Lage nach Einschätzung des Immo-
bilienfachmanns Voigtländer nicht ver-
bessern: „Das wird tendenziell dazu
führen, dass die Preise weiter steigen“,
sagt er. Der Ökonom erwartet deutsch-
landweit jährliche Steigerungen sowohl
der Kaufpreise als auch der Mieten von
etwa drei bis fünf Prozent. Voigtländer
fordert deshalb eine „breite Neubauför-
derung“, um die Lage zu entschärfen.

Der Tägliche Anzeiger Holzminden berichtete am 18. Juli 2025:
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„Eigentlich ist Holzminden schön -
aber es hat auch nachgelassen
Was halten die Menschen von der Innenstadt und was fehlt ihnen
dort?

VON MAURICE LUBINA

HOLZMINDEN. „Holzminden ist eigent-
lich eine schöne kleine Stadt. Aber es
hat hier ganz schön nachgelassen“,
sagen Irmhild Friedrich (76) und Brigitte
Dennl (76) aus Göttingen. Sie machen
jedes Jahr (auch mehrmals) Urlaub in
der Stadt der Düfte und Aromen.

Es ist ein Blick von außen – doch auch
bei Einheimischen scheint sich dieses
Bild zu bestätigen. Was bietet die Holz-
mindener Innenstadt? Lohnt sich ein
Stadtbummel? Was fehlt hier und was
wünschen sich die Menschen aus Holz-
minden?

Eine 65-jährige Stadtbummlerin ist der
Meinung, dass Holzminden, zumindest
optisch, auf einem guten Weg sei. „Es
gibt auch viele gemütliche Orte, an
denen man sitzen kann.“ Eine Sitzmög-
lichkeit unter den Bäumen in der Oberen
Straße sei ein Beispiel dafür. „Auch die
Blumenampeln an den Laternen finde
ich ansprechend“, meint sie. Mehr
Hochbeete in der Fußgängerzone könn-
ten die Optik aber noch aufbessern. Der
Leerstand hingegen sei „erschreckend“.
„Da muss dringend etwa passieren.“

Vier Frauen im Alter von 25, 29, 34 und
45 Jahren wünschen sich „mehr Men-

Der Tägliche Anzeiger Holzminden berichtete am 10. Oktober 2025:

Wie kann die Innenstadt von Holzminden attraktiver werden? Die Menschen haben verschie-
dene Ideen und Wünsche.                                                                                     FOTO: MAURICE LUBINA
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schen und mehr Leben“ in der Holzmin-
dener Innenstadt. Dafür brauche es
aber mehr Angebote für junge Men-
schen. „Zum Beispiel eine Drogerie und
auch  bekannte Bekleidungsgeschäfte“,
sagt eine der Frauen.

Ausweichen auf die Bülte

Karl-Wilhelm Biel (75) und seine Frau
Roswitha (74) leben schon lange in
Holzminden. Auch ihnen fällt vor allem
der Leerstand auf. „Wenn ich Batterien
brauche, muss ich jetzt in die Bülte fah-
ren“, sagt der 75-Jährige. Das sei ärger-
lich, aber auch nicht wunderlich. „Man
muss sich auch fragen, wer sich hier
noch etablieren möchte“, meint Roswit-
ha Biel. An der Optik liege es aber nicht.
„Äußerlich hat sich die Stadt schon posi-
tiv entwickelt“, meint das Ehepaar und
hebt auch besonders den Weihnachts-
markt hervor. Eine 36-jährige Frau teilt
diese Meinung nicht: „Optisch ist hier
wirklich noch Luft nach oben. Ich finde
es nicht sehr ansprechend. Wenn man
das mit Höxter vergleicht – wirklic trau-
rig.“ Die Stadt müsse bunter und freund-
licher werden. Für den Einzelhandel
brauche es nicht nur mehr Angebot,
sondern auch mehr Beständigkeit.
Sonst gebe es nichts, was die Men-
schen lockt. „Ich halte mich auch nicht
mehr viel in der Stadt auf. Ich hole hier
nur schnell das, was ich brauche, und
dann gehe ich wieder.“

Mehr Grün und Vielfalt

Das Ehepaar Enger (60) ist im Sommer
aus Braunschwei nach Holzminden
gezogen. Die gepflegten Fachwerkhäu-
ser in der Innenstadt gefallen ihnen –
viel mehr aber auch nicht. „Hier kann
man entweder Kaffeetrinken oder zu Fri-
seur.“ Ein Stadtbummel mache in Holz-
minden deshalb „keinen Spaß“. Lieber
nehmen sie die Kilometer bis nach Höx -

ter auf sich. Damit sich das ändert, brau-
che es mehr offene Geschäfte und mehr
Vielfalt in Holzminden. „Zum Beispie
mehr Läden mit Kleidung oder Haus-
haltswaren.“

Eine 43-jährige Frau wünscht sich eben-
falls mehr optische Freundlichkeit in
Holzminden. „Es könnte bunter sein.
Mehr Pflanzen zum Beispiel“, sagt sie.
Besonders fehle ihr aber ein Angebot für
Kinder. „Ein Indoor-Spielplatz wäre toll.“
Ihr 9-jähriger Sohn wünscht sich außer-
dem eine „Gaming-Halle.“

„Die Innenstadt ist leergefegt“, sagt ein
30-jähriger Mann aus Holzminden.
„Aber hier ist auch nichts. Warum sollen
sich die Menschen hier auch groß auf-
halten.“ Für ihn brauche Holzminden
mehr attraktive Geschäfte. „Aber nicht
nur die üblichen – vielleich auch mal
etwas ganz Außergewöhnliches.“ Fast
noch wichtiger sei für ihn aber auch die
Optik. „Wenn ein Geschäft schon leer-
steht, dann sollte man darin nicht auch
noch Müll sehen. Das macht auch schon
viel aus.“
Aus einem Nachbarort sind zwei junge
Frauen im Alter von 34 und 35 Jahren in
Holzminden zu Gast. Sie sehen hier

Die Stadt ist eigentlich schön, hat aber auch
nachgelassen“: Irmhild Friedrich (76) und
Brigitte Dennl (76) aus Göttingen, machen
jedes Jahr Urlaub in Holzminden.

FOTO: MAURICE LUBINA
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„eigentlich nur noch Barbiere und
Dönerläden“. Die Stadt habe stark nach-
gelassen und müsse insgesamt attrakti-
ver werden. „Zum Beispiel auch durch
mehr Kinderangebote. Spielzeug
bekommt man hier   ja eigentlich nur in
einem Geschäft.“ Positiv hingegen
sehen sie das Angebot der Stadtfeste.
„Dafür kommen wir dann auch gerne
nach Holzminden“, sagen die Frauen.

„Ungepflegt und schmuddelig“ findet
Anja Reinhardt (60) die Holzmindener
Innenstadt. Müll und Sperrmüll seien ein
Problem. „In der Oberen Straße lag der
Müll kürzlich eineinhalb Wochen rum –
geht nicht.“ Und auch sonst spreche sie

Holzminden nicht besonders an. „Es
fehlen vernünftige Bekleidungsge-
schäfte, eine Drogerie und Lebensmit-
telläden. Hier findet man fast nur Servi-
ce-Angebote. Die sind auch wichtig,
aber müssen die wirklich alle in der
Innenstadt sein?“

Irmhild Friedrich (76) und Brigitte Dennl
(76) bedauern, dass sich ihr Urlaubsort
verändert hat. Besonders der Leerstand
ärgert sie. Zu viele Nagelstudios und
Schrottläden gebe es in Holzminden.
„Lieber noch Lebensmittel und eine
Apotheke – das wäre gut“, meinen die
Frauen.
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Street Art à la Rudolf Jahns
SPD Holzminden will zum 130. Geburtstag des Konstruktivisten
Jahns-Kunst auf die Straße bringen

VON THOMAS SPECHT

HOLZMINDEN. Kunst auf die Straße
bringen, vielleicht mit Pinsel, Sprühdo-
se, per Installation oder Plakataktion,
öffentliche Gebäude, Bauwerke oder
das Straßenpflaster künstlerisch gestal-
ten, das ist Street Art, eine urbane Form
der Kunst im öffentlichen Raum. In Holz-
minden ist zum Beispiel die Hafenbahn-
Unterführung an der Weserbrücke mit
Graffiti-Kunst versehen. Die Stadt hat
die Förderung von Street-Art-Projekten
zum Programm erklärt und fortführend
Haushaltsmittel eingeplant, auch im
nächsten Jahr. Die SPD-Fraktion im
Stadtrat hat dazu eine tollkühne Idee
zum Antrag erhobe und sich an einen
Holzmindener Künstler erinnert, der

2026 seinen 130. Geburtstag Rudolf
Jahns. Aus diesem Anlass, so die SPD,
soll ein Street-Art-Projekt im Sinne des
einflussreichen Konstruktivisten reali-
siert werden, eine Hommage an Rudolf
Jahns, der viele Jahre lang in Holzmin-
den lebte und (künstlerisch) arbeitete.

Der Stadtrat soll beschließen, die für
2026 vorgesehenen Finanzmittel für
Street Art dafür einzusetzen, „ein Projekt
fü eine künstlerische Arbeit im öffentli-
chen Raum zu realisieren, das anläss-
lich des 130. Geburtstags des Künstlers
Rudolf Jahns, einem mit Holzminden
besonders verbundenen Vertreter des
Konstruktivismus, entstehen soll“. So
hat die SPD ihren Beschlussvorschlag
formuliert.

Der Tägliche Anzeiger Holzminden berichtete am 15. Oktober 2025:

„Häuser am Berg“: Rudolf Jahns malte das Bild im Jahr 1929.            FOTO: THOMAS SPECHT
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Im Kulturausschuss stellte Ratsherr Jan
Philipp Rüßmann den Antrag erstmals
vor. Eine Empfehlung sprach der Aus-
schuss nicht aus, sondern verwies den
Antrag zur Beratung und Meinungsbil-
dung in die Fraktionen. Ein Aufschlag
aber ist gemacht, das letzte Wort hat der
Stadtrat.

Rudolf Jahns, 1896 in Wolfenbütte ge-
boren und 1983 in Holzminden ge-
storben, war ab 1920 in Holzminden
ansässig arbeitete beim Finanzamt, war
aber von ganzem Herzen Künstler - ein
Künstler, der zu den Pionieren des deut-
schen Konstruktivismus gehört. Nach
expressionistischen und kubistisch
geprägten Anfängen knüpfte er Kontak-
te zum Sturm-Kreis, zu dem einflussrei-
che Künstler wie Wassily Kandinsky,

Franz Marc und August Macke gehör-
ten. Jahns, selbst Autodidakt, gründete
die Künstlergruppe „die abstrakten han-
nover“ um Kurt Schwitters und Carl
Buchheister mit.

Von den Nazis als „entartet“ verfemt

Rudolf Jahns, darauf verweist die SPD-
Fraktion in der Begründung ihres An-
trags, darf zu den „wichtigen Vertretern
der künstlerischen Avantgarde der Zwi-
schenkriegszeit“ gezählt werden. „Sein
Werk ist in Fachkreisen national wie
international bekannt“, heißt es da. Im
Dritten Reich von den Nazis als „entar-
tet“ geächtet, zog Jahns sich in die inne-
re Emigration zurück, ohne die Malerei
aufzugeben. Wie Jan Philipp Rüßmann
für die SPD-Fraktion schreibt, wurde
zum Beispiel sein Ölgemälde „Abstrakte
Komposition“ aus dem Provinzialmuse-
um Hannover beschlagnahmt.

Jahns’ künstlerisches Schaffen er-
streckt sich über sechs Jahrzehnte vom
Ende des Ersten Weltkriegs bis zum
Anfang der 1980er Jahre. Seine
abstrakten Werke, etwa seine „Weser-
landschaft” aus den 1920er Jahren in
der Ausstellung „Elementarteile“ 2023
bis 2025, sind noch heute regelmäßig im
Sprengel Museum Hannover zu sehen.
Nach seiner Pensionierung 1957 schuf
Rudolf Jahns in seinem Atelier i der
Allersheimer Straße in Holzminden ein
beachtliches Spätwerk.

Ehrenbürger der Stadt und Träger der
Haarmann-Plakette

Rudolf Jahns wurde im Mai 1982 Ehren-
bürger der Stadt Holzminden, er ist Trä-
ger der Haarmann-Plakette und des
Bundesverdienstkreuzes. Am 13. März
2026 würde Jahns, der 1983 in Holzmin-
den starb, seinen 130. Geburtstag fei-
ern. Diesen Anlass sieht die SPD-Frak-

Rudolf Jahns 1959 in seinem Atelier in Holz-
minden                                             FOTO: PRIVAT
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tion als „besondere Gelegenheit, das
künstlerische Erbe Jahns‘, der trotz der
Repressionen des Naziregimes in
Deutschland blieb, wieder stärke ins
Bewusstsein der Bürgerinnen und Bür-
ger sowie der Gäste der Stadt zu
rücken“.

Street Art sei dabei „als zeitgenössi-
sche, niederschwellige Kunstform be-
sonders geeignet, Bezüge zwischen
Vergangenheit und Gegenwart herzu-
stellen“, begründet Jan Philipp Rüß-
mann. „Durch die Umsetzung von
Wandgestaltungen oder anderen künst-
lerischen Projekten im öffentlichen
Raum kann das seinerzeit äußerst inno-
vative Werk Rudolf Jahns‘ wieder neu
interpretiert und einer breiten Öffentlich-
keit zugänglich gemacht werden.“

Zugleich stärke die Maßnahme das kul-
turelle Profil Holzmindens, werte das
Stadtbild auf und fördere die Beteiligung
junger Kunstschaffender. Die Bünde-

lung der für Street-Art-Projekte vorgese-
henen Mittel auf dieses Projekt und
Jubiläum schaffe einen „klaren themati-
schen Schwerpunkt für das Jahr 2026 .
Der Anlass sei „sehr interessant und
relevant für die Stadt“, sagte Rüßmann
im Fachausschuss und warb um
Zustimmung. „Jahns war eine Person,
die eine wichtige Rolle in der Stadtge-
schichte spielt.“ Das wolle man in Erin-
nerung rufen und ihn würdigen, mit Stre-
et Art „in modernen Kontex holen“. Für
die Sozialdemokrate sei auch die Erin-
nerungskultur wichtig.

Ausschussmitglied Uwe Riedel fand die
Idee gut, sah aber die Schwierigkeit,
eine Hommage an Jahns und seine
Kunst als Street Art auf die Straße zu
bringen, „ohne dass es kitschig wird und
ohne den Künstler zu kompromittieren“.
Entschieden wurde nichts, vorerst bera-
ten die Fraktionen den Antrag.
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Was Holzmindens Innenstadt bereits attraktiv macht
Gastronomie, Marktplatz, Feste und Veranstaltungen: In der Stadt
ist schon einiges los

VON VICKY DÖRRIES

HOLZMINDEN. Wer an die Innenstadt

Holzminden denkt, dem fällt schnell der
Leerstand ein, wie immer wieder
Geschäfte schließen, wie wenige Men-
schen dort herumlaufen. Es wird disku-
tiert, wie die Innenstadt wiederbelebt,
wie sie attraktiver und zukunftssicher
gestaltet werden kann. Da oft dazu ten-
diert wird, auf das Negative zu gucken,
haben wir mal eine kleine Auflistung

gemacht, die aufzeigt, was die Holzmin-
dener Innenstadt bereits jetzt alles zu
bieten hat.

Gastronomie

Holzminden wartet mit einem abwechs-
lungsreichen Gebot an Gastronomie
auf. So ist der Marktplatz umrandet von
verschiedene Restaurants und Eisdie-
len, deren Außenbestuhlung im Sommer
gerne angenommen wird. Auch die wei-
tere Innenstadt punktet mit Italienern,

Der Tägliche Anzeiger Holzminden berichtete am 22. Oktober 2025:

Seit fast am Jahr am Start: Sensoria, Haus der Düfte und Aromen. FOTO: THOMAS SPECHT
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Mexikaner, Vietnamesen und
mehr. Egal, ob Döner, Flamm-
kuchen, Sushi oder ein Stück
Gebäck, auf die Hand und
gleich weiterschlendern oder
gemütlich hinsetzen und den
Haarmannplatz überblicken,
nachmittags treffen im Café
oder abends ausgehen ins
Restaurant: Holzmindens In-
nenstadt bietet Optionen.

Marktplatz

Bäume umranden den Platz, ein Brun-
nen steht in der Mitte, der vor allem bei
Kindern belieb ist, ringsherum vor allem
Restaurants und Eisdielen, bei denen
man sich im Sommer auch nach
draußen setzen kann: Der historische
Marktplatz in Holzminden bringt ein
besonderes Flair mit sich, gerne vergli-
chen mit einer mediterranen Atmosphä-
re. Im Sommer füllen die Marktsommer-
Konzerte den Platz und wandeln ihn
auch mal in eine Tanzfläche. Beim City-
biathlon wird er zur Sportarena und zu
einem Treffpunkt beim Wochenmarkt.
Im Winter schafft der Weihnachtsmarkt
mit Eisfläche noch einmal eine ganz
andere, aber genauso gerne gesehene
Stimmung. Dies führt auch direkt zum
nächsten Argument, mit dem die Innen-
stadt punkten kann. 

Feste und Veranstaltungen

Das Entenrennen am Weserkai, Wein-
fest im Duftgarten, der jährliche
Flohmarkt, das Schützenfest – es gibt
viele Veranstaltungen, die man hier auf-
zählen kann, die die Innenstadt mit
Leben füllen. Allen voran sei dabei ver-
mutlich das Internationale Straßenthea-
ter Festival Holzminden zu nennen.
Auch in seiner 17. Ausgabe hat das alle
zwei Jahre stattfindende Festival wieder
tausende Besucherinnen und Besucher 

in die Kreisstadt gelockt. Wer lieber Tra-
dition, Umzüge und Party mag, ist dann
beim Schützenfest– ebenfalls alle zwei
Jahre – genau richtig. Aktuell ist das
Herbstglühen eine der nächsten Veran-
staltungen.

Sensoria

2024 wurde Sensoria – das Haus der
Düfte und Aromen – eröffnet und lockte
in seinem ersten Jahr mehr als 23.000
Besucherinnen und Besucher an. Auf
600 Quadratmetern Fläche können
Interessierte mehr zur Stadtgeschichte
sowie den verschiedenen Düften und
Aromen im Alltag kennenlernen, oben-
drauf ein eigenes Parfu kreieren. Mit
seinem besonderen Bauwerk und der
Fassade aus Cortenstahl-Schindeln ist
es zudem ein Blickfang in der Innen-
stadt.

Duftender Stadtrundgang

In einer ähnlichen Kategorie geht es
weiter, das Konzept der Stadt der Düfte
und Aromen wird hier weitergestrickt. Es
geht um den duftenden Stadtrundgang.
Von April bis Oktober gibt es Stadt-
führungen dazu, aber auch auf eigene
Faust kann jeder und jede los. Von Vanil-
le und Hyazinthe über Thymian und

Beim City-Biathlon wird der Marktplatz zur Sportarena.
FOTO: CHRISTIAN ALBROSCHEIT
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Pfefferminze bis hin zu Brot und Brat-
zwiebel gibt es dabei verschiedene Düf-
te.

Die Stationen können alle ganz einfach
finden, man muss nur der weiß-blauen
Spur auf dem Boden folgen. Gleichzeitig
lernen Interessierte markante Plätze
Holzmindens kennen und erfahren
etwas über das Leben in der Ackerbür-
gerstadt vom Mittelalter bis in die
Gegenwart.

Neuanmeldungen

Bindseil Hanne 31840 Fischbeck OG Hameln

Preuß Chris 37574 Einbeck OG Einbeck
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AKTUELLES VON DER ALUMNI-VEREINIGUNG

Semestertreffen nach 50 Jahren

Es war mal wieder soweit. Nacheiner Pause von 4 Jahren traf sich das Abschluss-
semester SS1975 mal wieder in Holzminden, bzw. im Hotel Kiekenstein in Stahle. 20
Studenten und Studentinnen gehörten zu diesem Semester. Zwei sind zwi-
schenzeitlich verstorben, fünf konnten aus verschiedenen Gründen nicht. Mit vier-
zehn Kolleginnen und Kollegen und somit einer Quote vom 65% war die Beteiligung
schon recht gut.

Bereits am Freitag sind einige mit ihren Partnern im Hotel Kiekenstein angereist und
hatten einen gemütlichen Abend.

Offizieller Beginn des Treffens vor der Samstag um 11:00 Uhr im Lichthof der "Bau-
schule". Dekan Prof.Dr. Matthias Weppler begrüßte uns und noch ein weiteres
Semester, das an diesem Wochenende ihr 20 jähriges Treffen feierte. Bei dieser
Gelegenheit trafen sich hier Mutter und Tochter.

Nach einem Vortrag über die Entwicklung und Stand der Hochschule im Weserber-
glandforum folgte ein Rundgang durch den alten und den neuen Teil der Hochschu-
le. Fotos auf der Treppe und an Haarmanndenkmal durften natürlich nicht fehlen.
Hiernach trennten sich beide Gruppen wieder.

Nach kurzem Stopp auf dem Markt mit Bratwurst und Pommes ging es zur „Erleb-
niswelt Düfte und Aromen" ins Sensoria. Das Ehepaar Otte führte uns mit viel Fach-
wissen in zwei Gruppen durch diese Welt.

Um 16:00 Uhr trafen wir uns dann im Hotel Kiekenstein zu Kaffee und Kuchen. Auf
der Terrasse ging es dann gemütlich weiter, mit vielen Gesprächen, bis zum Abend-
essen. Mit vielen historischen Bildern, Anekdoten, Gesprächen und Getränken ging
es bis kurz vor Mitternacht. Mit dem festen Vorsatz, sich in 3 Jahren wieder in Holz-
minden zu treffen, gingen wir auseinander.
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EINLADUNG ZUR JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG DER AVH 2026

An alle Mitglieder unserer AVH!

Die Jahreshauptversammlung 2026 der Alumni Vereinigung Holzminden e.V. der
HAWK in Holzminden findet am Sonnabend, den 14.03.2026 ab 15 Uhr in der Gast-
stätte Felsenkeller in Holzminden statt.

Der Hauptvorstand lädt herzlich zur Teilnahme an dieser Veranstaltung ein. Diese
Bekanntgabe im Mitteilungsblatt gilt als Einladung entsprechend unserer Satzung.

Tagesordnung

1. Begrüßung der Teilnehmer*innen und Feststellung der Beschlussfähigkeit

2. Gedenken an die im Vorjahr verstorbenen Mitglieder

3. Mitteilungen
a) von der HAWK
b) von der AVH (Geschäftsbericht 2025)
c) von den Ortsgruppen

4. Kassenbericht 2025

5. Bericht der Kassenprüfer / Entlastung des Vorstands

6. Ehrungen

7. Wahlen
a) 1. Vorsitzender*r h) Schriftleitung des Mitteilungsblattes
b) 2. Vorsitzende*r i)  Administration AVH-Netzwerk
c) Schatzmeister*in j) 1.Beisitzer*in
d) Stellv. Schatzmeister*in k) 2.Beisitzer*in
e) Schriftführer*in l) 3.Beisitzer*in (AHP des Kartells)
f) Stellv. Schriftführer*in m) Kassenprüfer*in
g) Kontaktperson zur FH

8. Anträge

9. Haushaltsplan 2026

10. Festlegung des Termins und des Tagungsortes für die Sitzung des „Erweiterten
Vorstandes“ im Herbst 2026

11. Verschiedenes

Anträge zum Tagesordnungspunkt 8 erbittet der Hauptvorstand bis zum 24.02.2026

Der Hauptvorstand

Marlies Linnemann



der AVH vom 1. Januar bis 30. April 2026

80 Jahre und älter

Hotop Helmut 31840 Hessisch Oldendorf 10.03.1930
Lange Erich 31789 Hameln 21.02.1932
Steinmann Karl-Heinz 32549 Bad Oeynhausen 02.03.1933
Wegener Horst 38179 Schwülper 12.01.1935
Jansen Karl-Heinz 47574 Goch 07.03.1937
Wienkoop Ulrich 31785 Hameln 14.03.1937
Kirstein Joachim 38304 Wolfenbüttel 05.03.1938
Brandt Manfred 38304 Wolfenbüttel 12.04.1938
Gutschke Bärbel 30163 Hannover 16.02.1939
Köhler Dieter 41464 Neuss 16.02.1939
Kleinitz Hartmut 45219 Essen 13.03.1939
Schormann Wilfried 37186 Moringen 10.04.1940
Ahlborn Ernst-August 37574 Einbeck 27.04.1940
Höltje Heiner 38100 Braunschweig 27.02.1941
Kruse Horst 38108 Braunschweig 16.03.1941
Gesecus Detlef 38126 Braunschweig 12.04.1941
Schwarz Werner 37619 Bodenwerder 30.04.1941
Degelau Klaus 37170 Uslar 02.02.1942
Baukmeier Otto 31789 Hameln 27.03.1942
Dreischhoff Gregor 38116 Braunschweig 22.01.1943
Wallnig Jörn 31855 Aerzen 23.03.1943
Leipold Lothar 30459 Hannover 06.04.1943
Zwirner Norbert 37176 Nörten-Hardenberg 21.01.1944
Gartung Jürgen 38179 Schwülper 31.03.1944
Scheel Klaus-Volker 31863 Coppenbrügge 22.02.1945
Rößner Henning 21335 Lüneburg 13.01.1946
Ohnesorge Arno 37412 Herzberg am Harz 05.02.1946

70 Jahre

Prof. Dr.-Ing.Kubat Bernd 37603 Holzminden 14.01.1956
Singbeil Rüdiger 31226 Peine 15.01.1956
Wehrmann Klaus 31789 Hameln 29.01.1956
Hluchnik Jörg 38110 Braunschweig 04.02.1956
Bach Joachim 31785 Hameln 03.03.1956
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der AVH vom 1. Januar bis 30. April 2026

65 Jahre

Hellmer Rudolf 49086 Osnabrück 27.01.1961
Klie Matthias 37603 Holzminden 05.02.1961
Hübel Andreas 37632 Eschershausen 18.02.1961
Schmidt Klaus 38179 Schwülper 28.03.1961

60 Jahre

Mählhop Andreas 31787 Hameln 05.03.1966
Gröger Bernd 26629 Großefehn 08.03.1966
Czarniak Ursula 37603 Holzminden 21.03.1966
Schäfer Ilona 60486 Frankfurt 27.03.1966
Lemke Christian 31137 Hildesheim 31.03.1966
Prof. Dr. Weppler Matthias 31812 Bad Pyrmont 04.04.1966
Rebel Bernd 37574 Einbeck 10.04.1966
Breitmeier Eckhard 30625 Hannover 19.04.1966

55 Jahre

Harseim Jens 34466 Wolfhagen 07.01.1971
Baukmeier Stefanie 31787 Hameln 04.02.1971
Erdmann Matthias 37586 Dassel 07.04.1971

50 Jahre
Domnick Stephanie 37127 Dransfeld 07.01.1976
Lohrengel Gesa 31135 Hildesheim 19.01.1976
Duggen Irina 21266 Jesteburg 01.04.1976
Vogler Jörg 37318 Uder 08.04.1976
Holze Andreas 37632 Eimen 29.04.1976

40 Jahre
Vogt Jan-Christopher 37581 Bad Gandersheim 08.02.1986
Vogt Jan 37581 Bad Gandersheim 08.02.1986
Zinnecker Sören 37154 Nordheim 16.04.1986

30 Jahre
Pankow Lennart 30966 Hemmingen 23.01.1996
Sander Pia 32791 Lage 06.02.1996
Hell Jennifer 25336 Elmshorn 17.03.1996

Geburtstagsliste
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OG Braunschweig: gegr. 1927
Vors. Yvonne Seibt

Pottberg 4
31246 Ilsede
Telefon 0 51 72 / 9 66 51 15
Yvonne.seibt@gmail.com

OG Einbeck: gegr. 1986
Vors. Gerd Schwerdtfeger,

Walkemühlenweg 12A, 37574 Einbeck
Telefon 0 55 61 / 26 27

Vers. Auf besondere Einladung
„Hotel Hasenjäger”

OG Hameln: gegr. 1951
Vors. Jürgen Giesecke-Michelmann,

Felsenkellerweg 11, 31787 Hameln
Tel. 01 71 / 9 90 99 32
JMJGiesecke@aol.com

Vers. Auf besondere Einladung mit Angabe des
Tagungslokals

OG Holzminden: gegr. 1926
Vors. Hanno Köhler

Steige 4 
37603 Holzminden, Tel. 0 55 31 / 1 02 93
Koehler@avh-holzminden.de

Vers. Auf besondere Einladung mit Angabe des
Tagungslokals

HAWK-HHG Hochschule für angewandte
Wissenschaft und Kunst
Hildesheim/Holzminden/Göttingen: gegr. 1831
Fakultät Management, Soziale Arbeit, Bauen
Haarmannplatz 3, 37603 Holzminden,
Tel. 0 55 31 / 1 26-0, Fax 0 55 31 / 12 61 50
Internet-Adressen:
www.hawk-hhg.de
www.avh-holzminden.de

Vereinigung der Freunde der Studiengänge
in Holzminden
Hafendamm 7, 37603 Holzminden

Bürgerinitiative PRO HOCHSCHULE 
Holzminden
Weserblick 26, 37671 Höxter-Stahle
www.pro-hochschule.info 
infop@pro-hochschule.info

KARTELL der Holzmindener Corporationen,
AH-Verbände: gegr. 1931

Maximilian Diemer
Dorfstr. 17, 27336 Häuslingen
Mobil: 01 72 / 5 40 07 50
maximiliandiemer1@web.de

Freie Burschenschaft BRUNONIA
zu Holzminden: gegr. 1872

Markus Thiel, Pommernweg 2, 37197 Hattorf am
Harz, Tel. 01 51 / 11 63 66 26

Landsmannschaft CATONIA zu Holzminden:
gegr. 1867

Dipl.-Ing. Helmut Theissen, Architekt,
Thorner Str. 3, 37120 Bovenden,
Tel. 05 51 / 82 00 60

Burschenschaft CHERUSCIA zu Holzminden:
gegr. 1958

Maximilian Diemer
Dorfstr. 17, 27336 Häuslingen
Mobil: 01 72 / 5 40 07 50
maximiliandiemer1@web.de

Landsmannschaft RHENO-SAXONIA
zu Holzminden, gegr. 1856

Sebastian Braak
Bremer Str. 88a, 49163 Bohmte
Tel. 0 54 71 / 8 02 20 54
AHP@LM-Rheno-Saxonia.de

Freie Burschenschaft R. C. WALDECIA
zu Holzminden, gegr. 1908

Kerstin Schoppmeier
Pommernstr.3, 65824 Schwalbach
Tel: 0 61 96 / 95 22 98, schoppmeier@gmx.net

Landsmannschaft WESTFALIA zu Holzminden:
gegr. 1864

Dipl.-Ing. Harald Wilhelmus 
Zur Höhe 34, 04463 Seifertshain
Tel. 03 42 97 / 98 73 17
h. wilhelmus@t-online.de

Versammlungskalender



Hauptvorstand der AVH (gegründet 1922)

1. Vorsitzende Marlies Linnemann, Unter dem Kiekenstein 20, 37603 Holzminden
Tel. 0 55 31 / 23 69, Grebe.Hol@t-online.de

2. Vorsitzender Frank Hadwiger 37688 Amelunxen, St.-Georg-Str. 7,
(0 52 75) 9 87 71 66, hadwiger@avh-holzminden.de

1. Schriftführer Heiko Lensch, Hafendamm 7, 37603 Holzminden,
lensch@avh-holzminden.de

2. Schriftführerin: Kerstin Groppe-Seitz, Neue Str. 13, 37643 Negenborn
Telefon 0 55 32 / 88 84

1. Schatzmeister Bernhard Scholz, Oststraße 29, 37603 Holzminden,
Telefon (0 55 31) 29 38, scholz@avh-holzminden.de

2. Schatzmeister Hanno Köhler, Steige 4, 37603 Holzminden,
Telefon (0 55 31) 1 02 93, koehler@avh-holzminden.de

Schriftleitung Liane Lensch-Käse, Hafendamm 7,37603 Holzminden
redaktion@avh-holzminden.de

Beisitzer Dierk Mairose, Leipziger Straße 21/35, A-1200 Wien,
00 43-(0) 6 81 / 10 54 3832,dierk.mairose@chello.at

Beisitzer Gerald Strohmeier, Teichenweg 59, 37574 Einbeck
Beisitzer Maximilian Diemer, Dorfstr. 17, 27336 Häuslingen

Mobil 01 72 / 5 40 07 50, maximiliandiemer1@web.de
Kassenprüfer Franz-Josef Gieseler, Wilhelm-Raabe-Str. 30, 37603 Holzminden
Kassenprüfer Yvonne Seibt, Pottberg 4, 31246 Ilsede

Telefon 0 51 72 / 9 66 51 15
Kontaktperson zur Hochschule

Prof. Dr. Matthias Weppler, Haarmannplatz 3,
37603 Holzminden, hawk@avh-holzminden.de

Administrator AVH-Netzwerk
Frank Hadwiger 37688 Amelunxen, St.-Georg-Str. 7,
(0 52 75) 9 87 71 66, hadwiger@avh-holzminden.de

Ehrenmitglieder: Hans-Dieter Lips aus Hameln, Hartmut Meyer aus Wehrheim,
Gerald Strohmeier aus Einbeck

Der Jahresbeitrag für Einzelmitglieder beträgt 18,-- Euro, zahlbar bis 1.Juli jeden Jahres
Konto des AVH-Hauptvorstandes:
Nr. 27 102 409 bei der Braunschweigischen Landessparkasse, BLZ 250 500 00.
IBAN DE63 2505 0000 0027 1024 09, BIC NOLADE2HXXX

Impressum:
Mitteilungsblatt der Alumni Vereinigung Holzminden e.V.
Herausgeber: Alumni Vereinigung Holzminden e.V.,

Oststr. 29, 37603 Holzminden
www.avh-holzminden.de

Druck: Funtastic MEDIA GmbH & Co. KG, Auflage: 275
Titelseitengestaltung:arttec Planungsbüro, Dipl.-Designerin (FH) Maike Müller,

Angerstr. 54, 37639 Bevern, Tel. 0 55 31 / 8 03 799
www.arttec-info.de, mueller@arttec-info.de

Erscheinen: dreimal im Jahr
Redaktionsschluss: 22.02.2026

Voraussichtliches Erscheinen der Aprilausgabe in der KW 16
Bezugspreis: ist im Mitgliedsbeitrag enthalten
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